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IHRE  TIEFSTEN  WURZELN  IN  DEN  BREITEN 
ON  DIESEN  VERSTANDEN  UND  GELIEBT 
SIE    IN    IHREM    FÜHLEN,    DENKEN    UND    WOLLEN  VERBINDEN 
USS  KÜNSTLER  IN  IHNEN  ERWECKEN  UND  ENTWICKELN.» 
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FOHnEfl  DER  PARTEI  UND   DER   REGIERUNG   INMITTEN   DER   ÄLTESTEN   MtTOLIEOEH   DES  MOSK|||^/ 
KONSTLERTHEATERS  am  37.   OKTOBER  »3«,   DEM  TAQ .  »CINE8  40-jAHRieEN'itolLAUM8.  "  ' 

IN  DER  ERSTEN  REIHE  {VON  LINKS  NACH  RECHTS):  MASKENBILDNER  J.  I.  GREMISLAWSKI,  VERDIENTE 
KÜNSTLERIN  OER  RSFSR  S.  W.  CHAUOTINA,  VOLKSKOHSTLER  DER  UdSSR  W.  I.  NEMIROWITSCH  -  DANTSCHENKO, 
J.  W.  STAUN,  K.  J.  WOROSCHILOWj  VOLKSKONSTLER  DER  UdSSR  U  M.  MÖSIOMN,  W.  M.  MOLOKM^ 
t.  M.  KAGANOWITSCH,    VOLNSKONSTLER  «ER  UMH  W.  I.  KATSCHAtOW,   A.  A.  ANDREJEW. 

■•    •  'J^;  :V'  'j  ■  _     ..    _    ..■  .  .    .  -,..0 


IM  «ttiraWi^RHMlHe:  Sf^^fU^  S.A.  MOSALEWSKI,  VQi.K8N0lii¥UmN  OER  RSFSR  L.  M.  KORE|4|WA, 

MASKEMBtUMEMN  NTf 'A.  «lliMiSym^^  VEADIENTE  KONSTLEmN  DER  MPSR  P.>M<OLaJEWA,  VERMNTOI' 
VERTRETER  DER  KUNST  DER  RSFSR  B.  L.  ISRALEWSKI,  VOLKSKÜNSTLER  DER  UdSSR  L.  M.  LEONrOOW. 
A.  A.  SHDANOW,  VERDIENTER  VERTRETER  DER  KUNST  DER  RSFSR  N.  A.  POOQORNYI,  N.  S.  CHRUSCHTSCHOW^ 
N.  I.  JESHOMT,  DIREKTOR  OES  MOSKAUER  KONSTLERTHEATERS  J.  I.  BOJARSKI,  A.l.  MMCMAN»  N.  A.  BUUMNO!^ 


IE  ENTSTEHUNG  DES  KÜNSTLERTHEATERS  REICHT  IN  DIE  NEUNZIGER  4AHRE 
DES  VERFLOSSENEN  JAHRHUNDERTS  ZURÜCK. 

DIE  GESELLSCHAFTLICH-POLITISCHE  ATMOSPHÄRE  JENER  PERIODE  WAR 
ÜBERAUS  EIGENARTIG.  UM  DIE  WENDE  OES  VERFLOSSENEN  JAHRHUNDERTS 
HATTE  SICH  DER  KAPITALISMUS  BEREITS  ENTWICKELT  UND  WAR  ERSTARKT. 
INNERHALB  DER  DEMOKRATISCHEN  INTELLIGENZ  BILDETEN  SICH  VERSCHIE- 
DENE SCHICHTEN  HERAUS.  AN  DER  EXTREM  LINKEN  FLANKE  TRAT  JENER 
TEIL  DER  INTELLIGENZ  HERVOR,  OER  SICH  SPÄTER  DEM  PROLETARISCHEN 
LAGER  AN3CHLOSS. 

EIN  BEDEUTENDER  TEIL  DER  KLEINBÜRGERLICHEN  DEMOKRATISCHEN 
INTELLIGENZ  MACHTE  IN  SEINEM  GESELLSCHAFTLICHEN  BEWUSSTSEIN  EINE  SCHWERE  KRISE 
DURCH.  DIE  UNGEHEURE  UNZUFRIEDENHEIT  MIT  DER  BESTEHENDEN  LEBENSORDNUNG,  DIE 
VAGEN  TRÄUME  VON  EINER  BESSEREN  ZUKUNFT,  DIE  WEHMÜTIGEN  GEDANKEN  ÜBER  DIE 
SPIESSERHAFTE  SCHALHEIT  DES  MILIEUS.  IN  DEM  MAN  LEBTE.  NÄHRTEN  JENE  WEHMUT, 
AUS  DER  DIE  WUNDERVOLLE  KUNST  A.  P.  TSCHECHOWS  HERVORGING.  AUS  DIESEN  SOZIALEN 
WURZELN  ERWUCHS  AUCH  DAS  KÜNSTLE  RTHr_ATER , 

EBENSO  WENIG  WIE  TSCHECHOW  WUSSTE  DAS  KÜNSTLERTHEATER.  WOHIN  ES  SEINE 
ZUSCHAUER  LOCKTE.  ES  WUSSTE  NICHTS  DAVON,  WIE  JENE  HERRLICHE  ZUKUNFT  SEIN  WERDE. 
DER  SEINE  SEHNSUCHT  GALT.  UND  VOR  ALLEM  WUSSTE  ES  NICHT,  MIT  WELCHEN  MITTELN 
MAN  DIE^E  ZUKUNFT  ERRINGEN  KÖNNE  IN  DEN  FESSELN  DER  MONARCHISTISCHEN  REAKTION, 
TRACHTETE  ES  DIE  PERSÖNLICHKEIT  VOR  DER  STICKIGEN  ATMOSPHÄRE  JENER  FINSTEREN 
ZEIT  ZU  SCHÜTZEN,  MAHNTE  ES,  DAS  SCHÖNE,  DAS  DER  MENSCH,  DAS  DIE  WELT  IN  SICH 
BIRGT.  ZU  REITEN. 

IN   DER   FINSTEREN    EPOCHE  DER    REAKTION  STAND  DAS   RUSSISCHE  DRAMATISCHE 

THEATER  DEN  NEUEN  GESELLSCHAFTLICHEN  STRÖMUNGEN  UND  STIMMUNGEN  FERN.  DIE 
GRÖSSTEN  THEATER  JENER  ZEIT  STANDEN  IM  BANN  EINER  RÜCKSTÄNDIGEN  UND  ABGE- 
SCHMACKTEN DRAMATIK  UND  VERSTAUBTER,  SCHABLONENHAFTER  DARSTELLERISCHER  GE- 
PFLOGENHEITEN. DIE  FORTSCHRITTLICHE  OtSELLSCHAFTLICHE  ERKENNTNIS  REGTE  ABER  ZU 
NEUEN  SOZIALEN  UND  ETHISCHEN  PROBLEMEN  AN.  IN  DER  LITERATUR  HERRSCHTE  DER 
GENIUS  TOLSTOIS.  DIE  WEHMÜTIGEN  MEDITATIONEN.  DIE  SANFTE  STIMME  TSCHECHOWS 
WECKTEN  NEUE  GEDANKEN  UND  GEFÜHLE.  UND  PLÖTZLICH  VERNAHM  MAN  DIE  KÜHNE 
STIMME  DES  wSTURMVOQELS»:  DES  ERSTEN  PROLETARISCHEN  SCHRIFTSTELLERS  M.  GORKI. 
SO  NEU  UND  SO  MERKWÜRDIG  HINREISSEND  WAREN  ALL  DIESE  D1NGE(  DAS  STREBEN,  DIESE 
NEUE  STRÖMUNG  IM  GESELLSCHAFTLICHEN  BEWUSSTSEIN  AUCH  DURCH  DIE  BÜHNENKUNST 
DURCHZUSETZEN.  FÜHRTE  ZUR  GROnDUNG  DES  KÜNSTLERTHEATERS.  «DAS  PROGRAMM 
DES  IN  DER  ENTSTEHUNG  BEGRIFFENEN  NEUEN  WERKS  WAR  REVOLUTK>NAftl»,  SAGT 
K.  S.  STANISLAWSKI  IN  SEINEM  BUCH  «MEIN  LEBEN  IN  DER  KÜNSTE. 

UND  IN  DER  TAT:  NICHT  AUF  TEILWEISE  REFORMEN  DER  DRAMATISCHEN  BÜHNE  KAM  ES 
DABEI  AN,  SONDERN  AUF  ERSCHÜTTERUNGEN.  DIE  DAS  THIIATER  DURCHGREIFEND  UMGESTAL- 
TEN SOLLTEN.  IN  ERSTER  LINIE  GALT  ES.  DAS  REPERTOIRE  OES  THEATERS  VÖLLIG  ZU 
VERÄNDERN.  NUR  DEM  DRAMATIKER,  DER  DEN  PULS  DER  ZEIT  SCHLAGEN  HÖRT,  DER 
IMSTANDE  IST,  DAS  FORTSCHRITTLICHE  STREBEN  UND  SEHNEN  DES  GESELLSCHAFTLICHEN 
BEWUSSTSEINS  ZUR  VERKÖRPERUNG  ZU  BRINGEN,  GEBÜHRTE  EINE  FÜHRENDE  STELLUNG 
IM  THEATER.  EIN  SOLCHER  DRAMATIKER  WAR  TSCHECHOW. 

UND  NACH  TSCHECHOW  GELANGTE  AUCH  GORKI  ZUM  KÜNSTLERTHEATER.  VON  JENER 
DRAMATISCHEN  FORM  AUSGEHEND.  DIE  TCHECHOW  IM  THEATER  GESCHAFFEN  HATTE,  FÜLLTE 
GORKI  SEINE  DRAMEN  MIT  EINEM  NEUEN  INHALT.  NEUE  HELDEN  KAMEN  AUF,  DIE  DIE  WELT 
UNO  DAS  LEBEN  IHRER  UMGEBUNG  MIT  ANDERN  AUGEN  ANSAHEN.  DIE  WERKE  G0RKI8  REGTEN 
DAS  KÜNSTLERTHEATER  ZU  GESELLSCHAFTLICHER  AKTIVITÄT  AN. 

OER  KAMPF  UM  DAS  NEUE  WORT  AUF  DER  BÜHNE  IST  DEN  BEGRÜNDERN  DES  MOSKAUER 
KÜNSTLERTHEATERS  NIEMALS  SELBSTZWECK  GEWESEN.  VIELMEHR  WAR  ES  IHNEN  STETS  t\N 
BEDÜRFNIS.  DAS  ZEITGENÖSSISCHE  AUF  DER  BÜHNE  ZUR  VERKÖRPERUNG  ZU  BRINGEN,  DIE 
IDEEN.    DIE  DAS  GESELLSCHAFTUCHE  BEWUSSTSEIN  BEWEGTEN,  WIDERZUSPIEGELN 

UM  ABER  ALL  DIESES  NEUE  AUF  OER  BÜHNE  ZU  GESTALTEN,  DAZU  BRAUCHTE  MAN  NEUE 
AUSDRUCKSMITTEL.  DAZU  BRAUCHTE  MAN  NEUE  METHODEN  DER  DARSTELLUNGSKUNST. 
SEINE  KUNST  BAUTE  DAS  KUNSTLERT  HEATER  AUF  DEM  STREBEN  AUF,  DIE  EINHEITLICHE 
IDEE  DER  AUFFÜHRUNG  AUF  DER  GRUNDLAGE  EINES  INNIG  ZUSAMMENGESCHWEISSTEN 
BUHNENENSEMBLES  ZUM  AUSDRUCK  ZU  BRINGEN.  ORGANISATOR  UND  GESTALTER  DIESER 
EINHEITLICHEN  lOEE  IST  DER  Rf  '.isSEUR,  OER  ALLE  BESTANDTFiLE  DER  AUFFÜHRUNG  HARMO- 
NISCH VEREINIGT  UND  DER  EINHEITLICHEN  IDEE  UNTERORDNET.  DIE  SORGFALT  UNO 
WAHRHEITSTREUE  DER  WIEDERGABE  DES  WIRKLICHEN  LEBENS  AUF  OER  BÜHNE  WAR  BEZEICH- 
NEND FÜR  JENE  KRAFTVOLLE  REALISTISCHE  RICHTUNG  ZU  DER  DAS  KÜNSTLERTHEA  TF  R  SICH 
SEIT  DEN  ERSTEN  TAGEN  SEINES  BESTEHENS  BEKANNTE.  RASTLOS  SUCHEND  UND  FORSCHEND, 


HAT  DAS  KÜNSTLERTHEATER  SEINERZEIT  AUCH  DEM  N  ATURAlISMIJS  UND  SYMBOLISMUS 
EINEN  GEWISSEN  TRIBUT  GEZOLLT.  DIESE  VERIRRUNGEN  HINTERLIESSEN  ABER  KEINE 
WESENTLICHEN  SPUREN  IN  DER  KÜNSTLERISCHEN  ENTWICKLUNG  OES  THEATERS.  DANK 
SEINEM  TIEFEN  STREBEN  NACH  LEBENSWAHRHEIT  AUF  DER  BUHNE  WULSTE  DAS  KUNSTLER- 
THEATER STETS  SEINEN  JEWEILIGEN  ABWEICHUNGEN  VON  DEN  BAHNEN  DES  REALISMUS 
SCHNELLSTENS  EIN  ENDE  ZU  MACHEN. 

VOM  BEGINN  SEINER  TÄTIGKEIT  AN  WAR  DAS  THEATER  BESTREBT,  SICH  MIT  SEINER 
KUNST  AN  DIE  VOLKSMASSEN  ZU  WENDEN.  DAS  GEHÖRTE  ZUM  PROGRAMM  DES  NEUGEGRÜN- 
DETEN THEATERS,  DAS  MAN  DAS  A  LLG  E  M  E  I N  Z  U  G  A  N  G  L  I C  H  E  KÜ  N3TLE  RTHE  A  T  ER 
BENANNTE.  DIESES  PROGRAMM  WURDE  JEDOCH  ANFANGS  NICHT  GÄNZLICH  ERFÜLLT. 
DEN  WAHREN  WEG  ZUM  VOLK  FAND  DAS  KÜNSTLERTHEATER  ERST  NACH  DER  GROSSEN 
SOZIALISTISCHEN  OKTOBERREVOLUTION,  Ot£  IHM  UNBEGRENZTE  ENTWICKLUNQSMÖOLICH* 
KEITEN  AUFTAT. 

LANGE  BEOBACHTETE  DAS  KÜNSTLERTHEATER  DIE  WELT,  DIE  VON  DER  PROLETARI- 
SCHEN DIKTATUR  ERSCHAFFEN  WAR,  UND  SUCHTE  DIE  FÜHRENDEN  IDEEN  DER  NEUEN  EPOCHE 
ZU  ERFASSEN.  ES  GELANG  IHM  MIT  MÜHE.  DIE  ORGANE  DER  SOWJETMACHT  HALFEN  MIT 
AUSSERORDENTLICHER  TOLERANZ  UND  AUFMERKSAMKEIT,  DIESE  FÜR  DAS  THEATER  SO 
SCHWIERIGE  HISTORISCHE  PHASE  ZU  ÜBERWINDEN.  DEM  KÜNSTLERTHEATER  WURDE  GESELL- 
SCHAFTLICH UND  MATERIELL  GANZ  BESONDERE  BEGÜNSTIGUNG  ZUTEIL. 

DIE  TÜREN  DES  KÜNSTLERTHEATERS  TATEN  SICH  DEM  NEUEN  SOWJETISCHEN  THEATER- 
PUBLIKUM  WEIT  AUFf  UNO  DIESES  NEUE  PUBLIKUM  EMPFING  DIE  PRACHTVOLLE  KUNST  DES 
THEATERS  MIT  BEGEISTERUNG.  DAS  NEUE  PU8UKUM  WÜRDIGTE  HOCH  DIE  KUNST  DES 
THEATERS.  SEINE  HISTORISCHE  BEDEUTUNG  FÜR  DIE  ENTWICKLUNG  DER  RUSSISCHEN 
BÜHNENKUNST.  DIESES  PUBLIKUM  ÄUSSERTE  ABER  ZUGLEICH  DEN  SEHNLICHEN  WUNSCH, 
AUF  DER  BÜHNE  DES  KÜNSTLERTHEATERS  AUCH  DAS  NEUE  SOWJETLEBEN  WAHRHEITSGETREU 
DARGESTELLT  ZU  SEHEN.  ES  VERLANGTE,  DASS  DAS  THEATER  SCHNELL  AUF  DAS  GESCHEHEN 
DER  GEGENWART  REAGIERE.  ES  BEGEHRTE.  DIE  GEWALTIGEN  GESCHEHNISSE.  DIE  SICH 
VOR  SEINEN  AUGEN  ABWICKELTEN,  UND  DIE  NEUEN  MENSCHEN,  DIE  DIESE  GESCHEHNISSE 
HERBEIFOhRTEN,    auf  der  BÜHNE  WIDERGESPIEGELT  SEHEN. 

LANGE  DAUERTE  ES,  BIS  DAS  KÜNSTLERTHEATER  DAHIN  GELANGTE,  DIESE  WONSCHE 
UND  FORDERUNGEN  ZU  ERFÜLLEN.  ES  BERIEF  SICH  DARAUF,  DASS  DIE  DAMALIGE  REVOLU- 
TIONÄRE DRAMATIK  NOCH  UNZULÄNGLICH  SEI.  ES  WOLLTE  ZUNÄCHST  DIE  NEUE  WELT 
GÄNZLICH  ERFASSEN  UND  SICH  ERST  DANN  MIT  SEINER  GESAMTEN  KÜNSTLERISCHEN  EHRLICH- 
KEIT UND  AUFRICHTIGKEIT  DER  DARSTELLUNG  DER  IHM  VERSTÄNDLICH  GEWORDENEN  UND  VON 
IHM  BEQROSSTEN  neuen  WELT  WIDMEN.  DIESE  EIGENARTIGE  ENTWICKLUNG  OER  WELT- 
AUFFASSUNG  DES  KÜNSTLERTHEATERS  DAUERTE  SEHR  LANGE. 

MIT  DER  AUFFÜHRUNG  DES  DRAMAS  «PANZERZUG»  VON  WSEWOtOO  IWANOW-IM  JAHRE 
1927— VOLLENDETE  DAS  KÜNSTLERTHEATER  SEINEN  ÜBERGANG  ZU  JENEM  GROSSEN  AB- 
SCHNITT SEINER  KÜNSTLERISCHEN  ENTWICKLUNG,  DEN  EIN  TIEFES  ERFASSEN  DER  NEUEN 
WELTAUFFASSUNG  KENNZEICHNETE. 

DAS  THEATER  BRACHTE  NUN  EINE  GANZE  REIHE  NEUER  AUFFÜHRUNGEN,  GETRAGEN  VON 
DER  NEUEN  WELTAUFFASSUNG  UND  ERFÜLLT  MIT  BEDEUTENDEM  SOZIALEM  GEHALT. 

MIT  DER  INSZENIERUNG  VON  GORKIS  DRAMA  «FEINDE»  TRAT  DAS  KÜNSTLERTHEATER 
IN  EINEN  NEUEN  ABSCHNITT  SEINER  ENTWICKLUNG  EIN:  IN  JENE  ENTWICKLUNGSPHASE.  IN  DER 
ZUM  ERSTENMAL  DEUTLICH  ZÜGE  DES  SOZIALISTISCHEN  REALISMUS  ALS  DER  GRUNDLEGENDEN 
METHODE  SEINER  KÜNSTLERISCHEN  ARBEIT  HERVORTRATEN.  DIE  DRAMEN  GORKIS  WAREN  ES, 
DIE  DEM  KÜNSTLERTHEATER  DIESE  RICHTUNG  GABEN. 

DER  BISHERIGE  LEBENSLAUF  DES  KÜNSTLERTHEATERS  ZERFÄLLT  SOMIT  IN  ZWEI  FAST 
GLEICHE  TEILE:  19  JAHRE  BIS  ZUR  GROSSEN  SOZIALISTISCHEN  OKTOBERREVOLUTION  UND 
ai  JAHRE  NACH  DIESER  GRÜSSEN  REVOLUTION.  DIE  SOWJETISCHE  PERIODE  IM  LEBEN  DES 
KÜNSTLERTHEATERS  ZEICHNET  SICH  DURCH  REICHES  BLÜHEN  SEINER  KUNST  AUS. 

DAS  WIRKLICHE  VOLK  HAT  DIE  SCHWELLE  DES  KÜNSTLERTHEATERS  ÜBERSCHRITTEN  UND 
IST  NUN  DIE  QUELLE  SEINES  SCHAFFENS,  SEINER  GRÖSSE.  SEINER  STÄRKE.  DAS  THEATER 
IST  VOLKSTÜMLICH  GEWORDEN -IM  BESTEN  UND  EDELSTEN  SINN  DIESES  WORTES.  DIE 
KOMMUNISTISCHE  PARTEI  UND  DIE  SOWJETREGIERUNG  HABEN  DEM  THEATER  GEHOLFEN, 
ALLE  SCHWIERIGKEITEN  ZU  ÜBERWINDEN  UND  SICH  DIE  GEGENWART  UND  DIE  FÜHRENDEN 
IDEEN  OER  STALINSCHEN  EPOCHE  ZU  EIGEN  ZU  MACHEN. 

DAS  VIERZIGJÄHRIGE  JUBILÄUM  DES  KÜNSTLERTHEATERS  GESTALTETE  SICH  ZU  EINEM 
GROSSEN  FEST  DER  SOWJETKIJLTUR.  DIE  ABERMALIGE  AU8ZEICHNÜNC  DES  THEATERS  MIT 
EINEM  ORDEN  (DIESMAL  MIT  DEM  ORDEN  DES  ROTEN  ARBEITSBANNERS)  IsT  EIN  ERNEUTER 
BEWEIS,  DASS  DER  KUNST  DIESES  THEATERS  HOHE  ANERKENNUNG  GEZOLLT  WIRD.  DASS 
ES  SICH  GANZ  AUSSERORDENTLICHE  VERDIENSTE  UM  DIE  ENTWICKLUNG  DER  SOWJETISCHEN 
BOHNENKUNST  ERWORBEN  HAT. 


DIE  UdSSR   IM  BAU  •  Nli9  •  1938 


Feteriiche  SUzung  anlifiiäi'lbs  40jShrigen  Jubdiums  des  KQnstItrtheaiers  am  :if\  Oktober  193% 
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Di«  Truppe  der  ersien  Saison  (1898-1899).  In  d«r  MWe  K.S.  SlanlsUwski  und  W.  |.  N«mlrow»ich-Dan«sch«nlto. 


Gufzkows     Urif-I  AcosKi     i        Verein  für    Kunst    und  Lite- 
ratur •    im    Jahre    1695.    K.    S.    Stanislawski    als    Uriel  Acosta. 


Schillers    Kdbdle  und   Liebe     im     Verein   lür  Kunst  und  Literatur' 
»m  Jahre  1669.  K.  S.  Stanislawski  als  Ferdinand;  M.   P.    Lilina    als  Luise. 


•  Naturirch  ist  der  Wo3  d--?r  rtcnngsU'.  der 
unnittelbdr  zur  Wahrheit,  zun  Leben  führt. 
Um  dahin  zu  gelangen,  muß  man  wissen,  was 
Leben,  was  Wahrheit  ist 

Dds  ist  eben  die  Aufgabe  das  Leb-  n  .luf 
die  Buhnt,'  zu  v'.'rsf*lr*-n ,  dabei  aber  jfdc  Rou- 
tine, die  diis  Lt-ben  >iblolet.  zu  vormeidt^n  und 
gleichzeitig  die  Bedingungen  der  Bühntr  ein- 
zuhalten. 

K.    S.  Stanislawski 
Tagebuch  ,  1889 


Das  war  der  Höhepunkt  des  Stücks,  sein 
höchster  Gipfel.  Die  Menschenmenge  riß  mich 
mit  ungeheurer  Energie  auf  ihren  Wellen  fort. 

Ich  glaube,  daß  ich  dank  der  M.-nschenmenge 
diese  Szen;*  '"ut  gespielt  und  dif  Gipfel  eines 
wahrh.ifi  tr.icjischen  P.itfios  erreicht  habe. 

...Die  Aufführung  dei  .Acosta'  mit  großen 
Volksszenen  ä  ta  Meininger  hat  Aufsehen  ge- 
macht und  in  ganz  Moskau  Aufmerksamkeit 
erregt.  Man  spricht  über  unsere  Vorstellun- 
gen, wir  sind  berühmt  geworden  und  besitzen 
nun  gleichsam  das  Patent  für  Volkss^enen. 

K.    S.  Stanislawski 
Mein  Leben  in  der  Kunst»» 


*  In  einem  Zug.  ohne  mich  loszurei- 
ßen, las  i-K  Ihre  Gouvf^rneursrevision 
In  der  F..Mnhett  und  S.Tuher  l< ei  t  der 
Ausfuhru'tg  und  in  jedem  .indern  S'nn 
ist  es  das  beste  von  iillen  Ihren  Werken 
das  ich  kenne..  Sie  besitzen  enorme 
tebenskenntnis,  und  ich  wiederhole:  Sie 
schreiben  immer  besser  und  besser,  als 
setze  jedes  weitere  J.ihr  Ihrem  Talent 
^in  neues  Stockwerk  .luf. 

A.     P.     Tschechow  an 
W     I.  Nemirowitsch 
Dantschenko 


Bücher  von  W.  I.  Nemirowifsch-Oanfschenko. 


W.  I.  N^mirOwitscVi  D.'"t  .cSf'nko   n-il   Sc  lul '-r  n  der    Mo.'^.iu  3r 
Sch  J  ?  ^O.    L     Knipper,    W.    E.    Me/e^hold   u.    a.j.   Absolv-nlenjahrgang  1093. 


W.  1.  Nemirowitsch -Dantschenko    mit    Schul ern    d.;r    Moskauer  Philh.irTionie- 
Schule    (1.    M.    Moskwin,    N.    N.    tttowzewa    u.    a.J,    Absolventenjahrg  jng  1396. 


Ncb'-n  seiner  li('.;f  .:ri  .f 'n'n  T  tigkeit  v/.ir  W.  1.  N  .'mrowit^ch-DantscSenko 
^ucti  .il.  Profosscr  der  M o.k.tuer  Philharmonie-Schule  bekannt. 

Die  Lehrtätigkeit  Sab  ihm  reiches  Material  für  die  neuen  Theaterideen, 
dte  er  zusammen  mit  K.  S.  Stanislawski  im  Künsll«rfhoater  verwirklichte. 


Die  Truppe  des  Moskauer  Künstlerlheaters,  das  im  Anfang  -Allge- 
meinzugängliches  Künstlertheafer-»  hieß,  bildeten  vornehmlich  Liebhaber  aus 
dem  «Verein  für  Kunst  und  Literatur»,  der  unter  der  Leitung  K.S.Stanislawskis 
stand,  und  Schüler  W.  I-  NemirowItsch-DanHchenkot,  dl«  dl«  Moskauer 
Phllharmonie*Schuie  absolviert  hatten. 


K.  S.  Stanislawski,  Begründer  und  Direktor 
des  Moskauer  Künsllerlheaters.  (Photo  1900). 


Am    21.  Jun.  1897   hatte   W.    1.  Nemiro 
witsch  Djn)>chenko  eine    Zusammenkunft  mit 
Stanislawski : 

-Unsere  erste  historische  Sitzung  mil 
W.  I.  Nemirowitsch-Dantschenko,  die  für  die 
Zukunft  unseres  Theaters  von  entscheidender 
Bedeutung  war»  begann  um  2  Uhr  nachmittag* 
und  endete  am  nächsten  Tag  u  n  8  Uhr  mor- 
gens. Sie  dauerte  also  ununterbrochen  1 8 
blunden. ■ 

K.    S.  Stanislawski: 
•  Mein  Leben  in  der  Kunst 


*  ...In  dem  gesamten  komplizierten  Organis- 
mus des  Theaters  gab  es  auch  nicht  einen 
einzigen  Bestandteil,  für 
positiven  Plan  der  Reform, 
oder  gar  einer  völligen 
hatten.  ■ 

W.   I-  Nemirowitsch  Dantichenko: 

>  Aui    vergangenen  Zeiten  ' 


den    wir  keinen 

der  Reorganisation 
Revolution  gehabt 


W.  I.  Nemtrowitsch-DantscSenko,  Begrünii  f  u-dDirek 
tor  des  Moskauer   Künstlertheafers.    (Photo  1901.1- 


Einladung  an  K.  S.  Stanislawski  zu   der  Zusammenkunft   am   21.  Juni  189?, 
von  W.  I.  Nemirowitsch-Dantschenko  auf  die  Rückseite  seiner  Visitenkarte  geschrieben. 


Landhaus  in  Puschkino  bei  Moskau,  wo  im  Sommer  1Ö98  die  ersten 
Proben  des  AllBemein^iflÄnglichen    Künstlertheafer,  abgehalten  wurden. 


» 


..VergeBt  nicM,  daß  wir  danach  streben,  in  das  finstere  Leben  der  armen  Klas- 
se Licht  zu  bringen,  ihnen  inmitten  der  Finsternis,  die  sie  u-ngibt,  glückliche  ästhetisch. 
Minuten  .u  bereiten.  Wir  streben  darnach,  das  erste  »ernünflige,  moralische  allge- 
n,e.nzugängliche  Theater  zu  schalen,  und  diesem  hoKen  Ziel  weihen  wir  unser  ^.eben." 

Aus  der  Rede  K.  S.  S  t  a  n  i  s  1  a  w  s  k  i  s  be. 
der  Eröffnung  jler  Proben   in  Puschkino.  1898 


IIEPBUK  CnEKTUUlb  Bl  GPEA»,  14-ro  OKTflEPfl 

■oaiUEio  BTAEn  in  depsuii  pa3i  ha  caEit:) 


JEHEmAHCHIÜ  KifflEUV. nw».  Oeraipi;  JUimrOHA'', Tur(^  KincpeyQ 
j.m  na  pyeeiol  eieitl  Mnutt  Ihueaeaii-Eimy^  «GAMMlPABitbl**,  Tp;ireAia 
M.  {).  nnceiicnnK  .nOTONyBUilN  KOilOHOilV.  ouca-CKasKa  TepripM  rayiiTiiaaa; 
|/AHiOE^  enhxt  loni  iijaun  K).  Ciiion;  .VPOb  AKOCTA'.  Tpaicii«  ry^mi; 
^HAilKA^  KOK.  Aitou  %xou  (n  oepBufl  pan  n  HocKst  i 

lliMlU  nCTAn  ei  HMBrientaim.  e6opa  1 3a  xuneiie  uana:  l-M  apyc^  üi  i> 
l25Mi.|inWaBlMn!h~m66M^  6uv6; 

iCarNpMMM  MSM  saucuMTbc«  la  Cuetu  m  !•  ue.  yif  a  ao  S  ur 
^pa  n  laeel  Tearpa.  Jii^a,  uiieuBiar  a  la  if  paui  r  aesTaub  (^jarotojin 
in  mmu    i  «e.  a»  12^  •mfea,  laejit  aasoKara  afeieai  w%  Sajeru 

■Nffjnn  n  «HQf »  apa^asy. 

liu«Mi  femn^  %,  d 


Landhaus  in  Puschkino.  Der  Raum,  in  dem  die  Proben  stallfanden. 


Anzeige  über  die  Eröffnung  des 
AHge-neinzugänglichon  Künstlertheaters. 


«  bei  der  Zusammenstellung  des  Repertoires  und  »einer  Verkörperung 
auf  der"Bühne  müssen  die  Forderungen  des  entwlckeltslen  zeitgenössischen 
TheatPrbesuchers  Gradrr^esser    dienen.    Was  den  Stempel  der  Luge  oder 

eines  perversen  Geschmacks  tragt,  was  nicht  erfüllt  ist  mit  •  nem  gesundon 
Gefühl  dor  Lebonswahrheil.  muß  aus  dorn  Roportoiro  dos  AllgomolniugÄng- 
llchon.Thoators  ontlorni  werden  > 

W.   I.   Nemirowitsch-Dantschenko.  löVö 


'...Ich  hatte  eine  Denkschrift  für  den  Magistrat  abgefaßt  und  rief  ihn 
an,  uns  mtl  einer  Subvention  zu  helfen.  Wir  wollten,  daß  unser  Theater  für 
Jedermann  zugänglich  sol.  O  wehl  Meine  Denkschrift  wurde  im  Mag. straf 
auf  die  Tagesordnung  gesetzt,  nachdem  das  Künstlertheater  schon  langer 
als  ein  Jahr  existiert  hatte,  d.  h.  sie  hatte  Im  Maglslrat  etwa  eJnoinhalb 
Jahre  unberOhrt  gologon  und  qm^^tW,  bis  die  Reihe  an  sio  kommen  würde.. > 
W.   I.   Nemirowitsch-Dantschenko:  *Aus  vergangenen  Zeiten  ^ 


Dci%  Vo^k.-iu^^r  Kunstlcrth.-  it-T  v. urdc  .im  27.  (14.) 
Oktober  1698  mit  dt  r  Tragodi.-  Zar  Fjodor  Joan- 
nOAitscS    von  A.  K.  Tolstoi  eröffne*. 

Das  Programm  des  neuen  Beginneni  vjar  revolutio- 
när. Wir  protes*ierlen  gegon  di«?  .ili"  D..r  .t-.llungs- 
vM.i;  •,  q^Q'-n  cl.is  The.itr.iii  .cSi^,  T-:<  n  t.il-.t  ht  s 
P  itros.  D"-kl  iT,i)ion,  gt-gen  ubor'.t'.'tgi-t  t"s  Spit-I  dt-s 
Scp.rj>ui.  !  r g  g- die  üblen  KonventionalUätcn 
d'T  insücnM^rung.  der  Dekoration,  gegen  die  Promit»r- 
Gepflog'.^nKeiten.  die  dem  Ensemble  Abbruch  taten, 
geq.jn  dt-n  c-^-imti-n  Au*^-ui  d-^-r  Vor.toMungen  und 
fj.-g.-n  6i\%  nichtswurdigü    Rtjpertoir»-   der  ddmuligen 

-Au-  d<Mi  Ki-.n  J*'  Scht."Knpkin,chf'n  Ti.idi^io- 
nen  .luf  g-  k i  ,  --rkannl.'  un,.'r  Tlv^a^-r  stcK  d  -"i 
Sch*iu>p'"l  T  di-'  Prioriijt  .luf  d -r  Bi.hn-'  7U.  Um 
äeinetwilfon  und  für  ihn  wurde  allt**  q».'t.in,  vv,is  in 
unsefen  KraMan  stand. 

K .    S .     S  i  .1  n  i  s  I  u  vv  s  k  I . 
Vom  L-.'bon    in  der  K  un*t 
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Im  G'.'~ii^-'"         Z-i"n.  'II  Aufj^o- 

I.  M    Mo.VvJn       .  r,-dor.    O.  L-  Knipp'^r  aU  Irioj. 


^i'^-,^         2^i'  -.  Aufruf. 


im  G'^n-i.icS  dnr  Zarin,   II!.  Aiifrur) 

L  M.  Moskwin  als  Fjodor,  O.  L.  Knipper  als  Irma. 


TheaterrcM. 
rung  von  '  Zar 


d**r    :  ■  1  f  n  Au^ f  ji'. ■ 
Fjodcr    _'oanrjOwit*ch  . 


M.  G.  Sawiikaja  als  Porcia. 


W.  I.  Kalschatow  ah  Julius  Cäsar. 


N.  5    Butowa  als  Calpurnia 


W.SHAKESPEARE:  «JULIUS  CÄSAR^.  1903 


III.  Aufzug    Julius  Cäsar  wrird  ermordet 


L.  M.  leontdow  als  Gajus  Cassius 


A.  L.  Wischnewski  als  Marcus  Antonius. 


W.  I.  Nemirowilsch-Danfscheokos  Regie-Exemplar  des  Julius 
Cäsar  >.    Aülbau  d*r  Siene  der  Ermordung  Julius  Casars  im  Senat. 

-Die-  g..nM'  Auffuhrunq  f..ß»»-n  wir  in  dem  Sinn  .,u(.  hK  h.rßp  dir 
Tr^gcdiP  -Rom  d.r  Z.-if  Jul.us  Cnsars".  Die  Hauptperson  wnr  das 
Volk  Dir  H.,upfd..rslell.r  w.»ren  die  Str..ßrn  von  Rom,  der  Senat: 
du  t  rn.ordung  C.snr..  die  Beisetzung  Casars,  der  Aufstand  und  d.e 
Kr.,  gsszenen.  Bei  der  Aufführung  wirkten  mehr  als  «weiSundert  Men- 
schen mit. 

Bei  dieser  Aufführung  zeigte  sich.  ..bqrs.-h.^n  von  .hrm  rem 
künstlerischi^n  und  darsfollrr.schrn  E iq.-ns.  trn ,  eklatant  dds  Orga- 
nisationstalent des  Kunstlertne-itt-rs.  s,'.n  KolU-M.v.smuv  ' 

V»'.    I.    N  e  m  I  r  o  w  i  t  s  c  h    D  .»  n  t  s  c  h  e  n  k  o 

'  Aus  vergangenen  Zeiten 


I 


A.  N.  OSTROWSKI: 

SNEGUROTSCHKA".  1900 

Au^ei  n  it  dtn  bei  uhniten  AuHul"  ( ungen.  die 
die  rudlistische  Richtung  des  Theaters  veranker- 
ten, beschältiite  sich  das  Künstlertheater  auch 
mit  Märchen,  mit  phantastischen  Stoffen. 

Großen  Erfolg  hatie  A.  N.  Ostrowsk..  Sne- 
gurotschk.i  In  dieser  Vorsiellunfl  debüti-^rte  der 
junge  W    l.  K.itschdlow. 

Besonder  en  Erfolg  hatte  Der  blaue  Voflel  ■ 
von  Maeterlinck  (1508).  Auch  jetzt  noch  ist  diese 
Inszenierung  im  Repertoire  des  Moskauer  Künst- 
lertheaters enthalten. 


«  Snc.ur  otschk.i'  h.it  mich  bezaubert...  Wie 
i-rn  Tr.iu7i  ist  es,  v^  j  -  ein  Mdrchen!  Vortrefflich 
t;\  Kdtsciulow  ein  junger  Bursche,  der  eine 
ungewöhnlich  schöne  und  geschmeidige  Stimme 
besitzt      als  Zar  ßerendej.  • 

M,  Gorki   an  A.   P.   T  s  c  h  e  c  h  o  w.  1900 


M.  P.  Lilin.i  3  s  Sneg^rotschk  j 


djr  F'^        Aufzug    2  5-"?ne 


(Photo  1937) 


«Da8  Künstlertheater  — das  sind  die  schön- 
sten Selten  In  dem  Buch,  das  einmal  über  das 
moderne  russische  Theater  geschrieben  wer- 
den wird.»  ^    p    Tsch.chow  an  W.  I.  N.ml- 

rowMteh-DanUeh^nke.  1899 


Alle  Theater  Rußlands  und  viele  Theater  Europas  versuch- 
ten. Tschechow  in  der  alten  Darstellungsweise  «u  spielen.  Und 
was  ergab  sich?  Ihre  Versuche  miSglückten...  Nur  dem  Künst- 
lertheafer  gelang  es.  einiges  von  dem.  was  Tschechow  uns 
gegeben,  auf  der  Böhne  festzuhalten.  Das  kam  daher,  daß  es 
uns  geglückt  war,  auf  eine  neue  Art  .in  Tschechow  hor.inzu- 
ireU  n  Tschechow  ist  eigenartig,  Un  i  d-ese  Eigenart  ist  unser 
wichtigster  Bettrag  zur  dr.im.itischcn  Kunst. 

K.    S.    Stanislawski.     Mein  Leben  in  der  Kunst  • 


EiiN£  SEITE  AU^  K  S  ST  ANIbLAWbKls 
REG^E  £.<£VPLAR  ZU  TSCttFCHOWS  STÜCK  J)1E  MÖWf 

11   AUh  /U^  i 


A.  P.  Tschechow  liest  den  Darstellern    Die  Mcwe  vor. 


Ii  •. 


II         B   '  LHMUi: 


Bi.  tlxTHini^.  !>•  III  !.    iii"  iaii.i.  ii..  t'vi.  ii,,  m>  :.'■)( 

.Malm''.  MMUii  c(t4.  Ahtoiul  Hüxubb. 


Theaterzettel;    Ers*auffuhrjrp  dtr  ■  Möw«-  (1898), 


A.  N.  OSTROWSKI: 
SNEGUROTSCHKA  .  1900 


Au3er  n  li  dtn  bei  uhmten  AuMu^rungen,  die 
die  realisfiich©  Richlung  des  Theaters  veranker- 
»en.  beschäfhite  sich  das  Künsflertheater  auch 

mit  Märchen,  mil  phanJut»! ibcHt;n  Stoffen. 

Großen  Erfolg  haUt-  A  N.  Os»ro.-;slc..  Sne- 
qurotschka  In  dieser  VorsJellung  debütierte  der 
jungt-  W    I  K.itschdiow. 

Bebonderen  Erfolg  haHe  Der  blaue  Vogel  - 
von  Maeterlinck  (1908).  Auch  jeUl  noch  is»  diese 
Inszenierung  im  Repertoire  des  Moskauer  Künst- 
lertheaters enthalten. 


«  Sncsui  ofsvrhk.r  h.il  finch  bez.iuber  t . ..  Wie 
ein  TrduTi  iit  es,  wie  t-in  Mcjrchen!  VortreHlich 
ist  Katscbalow  ein  junger  Bursche,  der  eine 
ungewöhnlich  schöne  und  geschmeidige  Stimme 
besitzt      als  Zar  Berendej.  * 

M.   Gorki    an  A.   P.    T  s  c  h  e  c  h  O  w.  1900 


«Das  KOnstlertheater  das  sind  die  schön- 
sten Sölten  In  dem  Buch,  das  einmal  über  das 
moderne  russische  Theater  Beschrieben  wer- 
den wird.»  ^    p    Tsch.chow  .n  W.  I.  Neml. 

rowMfcK-0«nt»ch««ko,  iWV 


M.   P.  Lilina    3  i  Snegjrotschkj 


Anzeige  über  die  Erslauttühr un  j  von  M.ie 
terlincks     Stück       Der     blaue    Vog^l  ,  T^08. 


'■Alle  Thealer  Rußlands  und  viele  Theater  Europas  versuch- 
ten. Tschechow  in  der  alten  Darstellungsweise  zu  spielen.  Und 
was  ergab  sich?  Ihre  Versuche  mißglückten...  Nur  dem  Künsl- 
lerfheaier  gelang  es.  einiges  von  dem.  w..s  Tschechow  uns 
gegeben,  auf  der  Bühne  festzuhalten.  Das  k-.m  d..her.  d.S  es 
uns  geglückt  war,  auf  ein«-  neue  Art  -m  Tschechov.  horanzu- 
Irelen.  Tschechow  ist  oig.-nart.q.  Un  i  di^-sc  Eigenart  ist  unser 
wichtigster  Beitrag  zur  dr  .im.itisc  hcn  Kunst 

K.    S.    S  I  a  n  i  s  I  a  w  s  k  t      Mein  Leben  in  der  Kunst  • 


ytt^  A-cö  c/^i^  ow.  e<_„ 
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A.  P.  Tschechow  liest  den  Darstellern  -Die  Mcwe  ■  vor. 
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Anzeige  über   die   Ers»duf (ührung   von  M.j*.- 
terlincks     Stuck       Der     blaue    Vogel  ,  1^08. 


A.  N.  OSTROWSKI: 
SNEGUROTSCHKA  .  1900 


Aujur  n-.il  dtn  btjruhmten  AuUul- rungeti ,  die 
die  realistische  Richtung  des  Theaters  veranker- 
ten, beschaliiite  sich  das  Künsllertheater  auch 
mit  Märchen,  mit  phantastiicSun  StoHen 

Großen  trfolg  h.iMo  A.  N.  Ostrowsk.-,  Sne- 
gurotschk.i  In  dieser  Vorstellung  debuttjrte  der 
junge   W.   I,   Ketsch. ilow. 

Besonderen  Erfolg  hatte  -Der  blaue  Vogel  ■ 
von  Maeterlinck  (1908).  Auch  jetzt  noch  ist  diese 
Inszenierung  im  Reperioire  des  Moskauer  Künst- 
lertheaters enthalten. 


«  Sne.:uroKchk<t*  h.it  mich  bezaubert...  Wit' 
,.in  Trdun  ii*  es,  wi.:  ein  Märchen!  Vortrefflich 
isl  KdlscHdIow  ein  iunser  Bwrsche.  der  eine 
ungewöhnlich  schöne  und  geschmeidige  Stimme 
besitzt      als  Zar  Berendej." 

M.   Gorki   an   A,   P.    T  s  c  h  e  c  h  o  w.  1900 


«Das  KQnstlertheater "  das  sind  die  schön- 
sten Seiten  In  dem  Buch,  das  einmal  über  das 
moderne  russische  Theater  geschrieben  wer- 
den wird.»  .       u  WiN.ml. 

A.   P.   Tschechow  mn  W.  I.  N«ml- 

rowltteh*Daniftcli«nKo,  1B99 


■  Alle  Theater  Rußlands  und  viele  Theater  Europas  versuch- 
ten. Tschechow  in  der  alten  Darstellungsv^eise  zu  spielen-  Und 
was  ergab  sich?  Ihre  Versuche  mißglückten...  Nur  dem  Kunst- 
lertheafer  gelang  es.  einiges  von  dem.  was  Tschechow  uns 
gegeben,  aul  der  Bühne  festzuhalten.  D^s  kam  dnher,  daß  es 
uns  geglücitt  war,  auf  eine  neue  Art  on  Tschechow  hor.in2u- 
treten.  Tschechow  ist  eigenarfia  Un:i  diese  Eigendrl  ist  unser 
wichtigster  Beitr.iq  lur  drnm.itischen  Kunst 

K.    S.    S  t  .1  n  i  s  I  .1  w  s  k  .,     Mein  Leben  in  der  Kunst  ■ 


A.  P.  Tschechow  liest  den  Darstellern    Die  Mcwe  vor. 


Theaterzettel:    Erstduffuhrurg  dtr    Mowt-  0898). 


A.  P.   Tschechow.  1898 

IV.  Aufzug 


Tnejt-rrettel      Onkel  Wanjd  (lb99j. 
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Anzeiye      Dfci  ^_hwei*ern  ,  Er^tduHührung  (1901). 


A.  N.  Ldv^rentje^v  ali  Feao^ik    i    M,  Moskwin  als  Rode 


W.  I.  Katschalow  als  Tuscnbach. 


K.  S.  Stanislawski  als  Werschinin- 


«<Die  Zeit  ist  gekommen.  Kolossales  bricht  über 
uns  alle  herein,  ein  gesunder  starker  Sturm  zieht 
herauf,  er  kommt,  er  ist  sciion  nah,  und    bald  wird 

er  die  Tr.ighf^it,  den  Gleicnitiuf,  d.is  Vorurteil  gegen 
die  Arbeit,  du-  iaule  Lan:;,f.voiif.'  tinsert^r  Gesell- 
schaft wegblasen.  Ich  werde  arbeiten,  und  in  25  bis 
30  Jahren  wird  schon  jeder  Mensch  arbeiten. 
Jeder!  ■ 

(Tusenbachs  Worte  im  I.  Aufzug) 


*  In  keiner   einzigen  Szans  darfst  du  ein  trau- 
riges Gesteht  machen.  Zornig      das  wohl,  aber  nichl 
traurig.  Menschen,  die  schon  I.mfjf  ihr  Leid  in  sich 
(rti'J'-'fi  und  sioS  d.ir.m    ,owö'"nt    n.ioijn,  pflegen  bloß 
vor  btc!~i   h rnzupf i t-n  und  bind  oft   n.iciidenUlich  . 

A.  P.  Tschechow    an  O-  L.  K  n  i  p  p  e  r,  190  t 


O.  L.  Knipper  als  Mascha. 


Ol       S<"hw*'sf '-f  n  1---  3s;ene. 


«Am  End«  bUlb«  loh  b*l  dM*  •iitsehl*dM«h  DborMugun^.'  daß  Du 
Th««t«rs(Oelw  schr*^  fflii|«.  Ich  will  »mhr  w»'h  g«hM:  Du  mußt  um  d«r 
Theaterstücke  wllkm  die  BattMHMik  eufoobeii.  Niameb  g«M  du  dieh  to  wie 
auf  der  BOhnait; 

Wi  I.  N»jnlrowltsch-Dantschenko 
an  A.  P.  Tschechow*  1901 


«Beiueht  Ihr  das  Theater?  Was  Ist  datfOr  ein  neues  SfOck  von  Tschechow; 
«Drei  Schwestern'?  Habt  Ihr  es  gesehen  und  wie  fandet  Ihr  es?  Ich  las  eine 
Besprechung  In  den  Zeltungen.  Vortrefflich  wird  Im  Allgemelnrugänslic'-en 
KOnstlertheater  gespielt,  — bis  heute  erinnere  Ich  mich  mit  Vergnügen  meines 
Besuches  Im  vergangenen  Jahr...)> 

W.  I.  Lenin  anM.  A.  Uljanowa. 
*  ;  ,      .         München,  19Q1 


T 


1 

O.  L.  Knipper  nli  R.me»wskaia. 


Tscni  c  iow  •  '   'lit'    AtmoipS.iri?     jich  zusam.r.enb.i'lte 

JiJ  .":i,>  R  "voiution  rirrStft,  i  rrt-r  :rnticSIossQnsr.  In  d  ?r  Schön:5n  LiftJ- 
f-jtur  vvor  CT  Uli  H '3  W'inje  d*!>  /oriq^n  urtd  lu  Beginn  des  jeJ^igen 
J.ihrhundi-Tt>  ■■■n'--  ;i  ivit-'-n,  rtio  di>  U-nverr' oidlic'-'K  ^-it  der  Rijvolution 
nuf^]f:idi"*n.  W  r  d  -nn  ^onstb  'jiri  .K-n  v^jr.^ -r  ,c ,  t -?n  b'jhonjr-.  KtrscW- 
■5,ir fi  -n  .uT  •  jlv, , ,  -  'n  ,  in  d' t  ':  r  ,<  "i-tni^ .  d  j'j  >oin  *  Zoit  vorboi  isl, 
d.r.   .jiti-   L  'b'Ti  -  .. ! !         ,  ,       Abbr-.n    / '-r  .i' t  _  i !  (   i  ,\ . 


'Phofo  1938). 


A.  P.  TSCHECHOW 


K    5    S*  .  ■     1  ■       .ili  Gi;  Liii.T.1  -ils  Anja. 


II  Aufzug. 


L.  M.  L;;3niJow  /ili  LopacHin. 


W.  i.  Kdf.ch.jlcw  dU  Trofi- 


DER  KiRSCHGARTEN  .  1904 


A    R.  Aflem  als  Firs. 


tV    Aufzug.    W.    A.  Popow  al&  Firs. 


(Pho*o  1938) 


Die  Truppe  des  Moskdu.-r    Kun^rierJS-.it^rs    mit  A.    P.    Tichecho«    und   M.    Gorki    in    Jal»a  (1900). 


Lieber  Alexej  MaximowitscS.  das  Kuns'lerJhea- 
»er  wird  vom  10.  bis  zun  15.    April    in  Sewasfopol. 

vo  n  16.  bis  zuTi  21.  in  JaWa  spielen.  Ko  .  -.-n  Sie 
jnbedingl.  Sie  ir.uss:-n  diesem  Tnedtor  n.in^-rtretfin 
und  es  sich    .ms  -hen.    u-n    nin    Stuck   .  i  -.chrL-iben. 

A.    P.    T  .  c  h  e  c  h  o  vv         M.  G  o  r  k  i , 

Jalta.  1900 


Es  Adr  d«*r  Frühling  unseres  Theaters,  die  lieh' 
tesi.7  f' fu-Ji  •  .h*  Z--'it  st-inos  jungen  Lebens.  Wir 
rtiistf.'n  ZKi  Anton  P.iwIo.mHcH  in  di<'  Kri;;i.  Dort 
I  (_v  nt  T)  ir  Gorki  ki.-nn  i.-n  ,  dt-m  v^ir  mii  vor  t-ff nt un 
Kr  tjM'j.n  .luredoft-n.f  jr  un^  T  n  .-.iter  -.iuc  k     .!u  :.chrt,'ibK*n.  ■ 

K.    S.    S  t  d  n  i  s  I  »1  w  s  k  i: 
Mein  Leben  in  der  Kunst - 


Die  festliche  Begeisterung,  von  djr  die  Tr.jppe 
erf.ißt  v^.ir.  wirkt  -  bf^-zwingt.-'nd. . .  C_^or^  '  //jr  /on  i,J;?n 
Aufluhrunr;  n  Aiu  .luch  von  dem  Goisr  der  jungen 
Trupps^  zut It  f  »t  hingtTi:Sen 

Das  Versprechen,  ein  Theaterstück  zu  schrei- 
ben, wurde  gegsben.  ' 

W.    I.  Nemirowitsch-Dantschsnko 

Aus  vergangenen  Zeiten  » 


V..  Gorki,  1902. 


K.  S.  Sfantslavski.  M.  Gorki  und  M.  P.  Lilina  in  JalU. 


f....  ich...  habe  die  Vorprüfung  als  angahender  Dra- 
matiker in  Ehren  bestanden  (hüte  dich,  V/illla-n  Shake- 
speareO.  W.  Nemirowitsch-Danfsch*nko  versicherte  mir 
hoch  und  heilig,  daß  das  Stück  gelungen  und  daß  ich 
fähig   sei,   mich  mit  diesen   Dingen  zu   befassen.  Ich 

glaube  ihm.  .  , 

M.  Gorki  an  K.  f>  j  a  I  n  II  «  k  I.  1902 


»Das  Kunstlerlheater  —  das  Ist  ebenso  schdn  und 
bedsutend  wie  die  Tretjakow  -  Galerie,    wie  die  Ba- 

lilius-Kathedrale,  wie  das  Schönste  In  Moskau.  Es  nicht 
zu  lir-ben,   ist  unmöglich,  dafür   nicht  zu  arbeiten:  ein 

V erbrechen  ■. 

M.   Gorki  an  A.  P.  Tschechow.  1900 


«Ach,  Ich  häH«  vielM  ab^r  dieses  trefflieh«  Theater 

schreiben  können,  In  dem  selbst  die  Zimmerleufe  die 
Kunst  stärker  und  uneigennütziger  lieb«n  eis  viel«  von  dmn 
russischen  "bekannten  Literaten  >.  ' 

M.  Gorki  an  A.  R.  Tschechow,  1900 


* 


«Dtr  Häupt-Ufhebef  und  -Schöpfer  der 
gesellschafilich-politischsn  Richtung  m  un- 
serem Theafer  war  M.  Gorki.» 


K.  S.  Stanisitiv-zsk  r 
«Mein  Leben  in  der  Kunst» 


'  Polizei  und  Zensur  beobachteten  jeden  Schrift, 
den  wir  machten,  denn  das  Künstteriheater  galt 
dank  dem  neuen  Repertoire  als  fortschrittlich,  und 
Gorki  selbst  stand  unter  Polizeiaufsicht.  Die  .Klein- 
bürger' wurden  gestaltet,  aber  mit  Sireichungen... 
Der  Sladthiiuptmann  verfügte,  ...die  Theaferdiener. 
die  im  Theater  die  Eintrittskarten  zu  kontroll-eren 
hatten,  durch  Polizisten  zu  ersetzen." 

K.  S.  Stanislawski: 
««Mein  Leben  in  der  Kunst») 


M.  GORKI: 

«KLEINBÜRGER.^.  1902 


Die  GenL*ralprobe  zun  Drdrr.d  K  it  nL-..rg*_T  •  ».mci 
in  Petersburg  während  der  Gasf*,p  e^e  des  Mosk.iur-r 
Künstiertheaters  statt. 

Im  Tht'dler  se^lb^t  und  nngsu  -  vj^rcn  slark«» 
Pul izeipo iten  autg L*boten,  auf  dc""  ^' <i*2  vor  dem 
Ttif  jfer  pdfrou.f*.t.Tt(-n  bunltt-n^-  Gendjr  Ton. 
Es  war,  als  wenn  m  ti  n  «.ich  nicht  zu  e  i  n  <■  r 
Generalprobe,  sondern  zu  t^int-r  Gt:ni  raise  hl  dcht 
vorbereitete. 

K.  S.  S  I  d  n  i  s  t  a  w  s  k  ir 
•  Mein  Leben  in  der  Kunst  - 


IL  Aufzug.  V«/.  W.  Lushski  als  Besseme- 
now.  &■  P.  Muratowa  als  Akulina  Iwanowna. 


IV.  Autzug. 

N  i  I-  -Dieäe  Ordnung  will  ic  "  nicht!  Ich  bin 
kfcin  Heid,  sondern  erntacS  ein  ehrtrcht-r.  gesunder 
Mann,  und  doch  sage  ich"  macht  ntch's,  wir  werden 
siegen! 


M.   Gorki   (im   Hinlergrund  eine  Deko- 
ration aus  dem  Stück  <  Kleinbürger  '  ),  1902. 


Eine  Gruppf  von  CvUs'f-l'Lrn  der  AuHuhrung 
K'e  irr  burger     zuSdmnn^n  n;']'.   M     C    -  90S'  > 
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BBJIETH  BCB  IIPOMHH. 
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CyWoni,  81-ro  j(ni0|ki.  n  .'{-a  pa.rL.  HJI  AH%> 
Pea^Tftpi  Gmnuueft  oi  2e-ro  ffefcaCpa  1902  r.  bo  6^ 
fln^  1908  r.  suaywn  orytjfcHHini  a^^nBU 


Anzeige  der  Ersiauf führung  des    Nachtasyl  -. 

Der  Erfolg  da*  Stücks  is*  au8erordenflich.  ich  hatte  nichts  derartigoi 
**rwtirtet.  Und  /.  Isscn  Si'^  .lußor  in  di  ^sem  m er k würdig i?n  Theater  wird  dies«') 
Stück  nirqf_-nds  Erlolg  h.ibt'n  D.is  Spiel  j^t  wunderb.;r.  Moskwln,  LusSs^t. 
KatschtiiOw.  Staniildwskt,  Knippi^r.  Gribunin  h,jben  WunderbiKei  vollbracht. 
Erst  in  dar  ersten  Vorstellung  sah  und  bogriff  ich  den  erstaunlichen  Sprung, 
den  alt  diese  Menschen  gemacht  hatten,  die  gewohnt  sind,  Tschechowsche  und 
lbs£*nsche  Typen  darzustellen.  Wie  ein  Sichlossagen  von  seinem  eigenen  Ich. 

M.    Gorki    an  K.    Pjatnitzki,  1902 

IV.  Aufzug. 

Satin:  Der  Mensch  das  ist  das  Wahre...  Alles  im  Menschen,  al!-> 
fi.r  ö^"^  Menschen!  Nur  der  Mensch  existiert.  all.;b  andre  ist  d  f^  Werk  Süin-^r 
Hände  und  saines  Gehirns!  Der  Mensch!   Das  ist  htrrlich!  Das  klingt...   stoU!  ' 


K.  S.  Staniälaws!<i  als  Satin. 


O.  L.  Knipper  als  Nastja. 


' .,,  wir  wollten  die  Untiefendes 
Lebens  der  ehemaligen  Menschen 
sehen.  Unter  der  Führung  des  Schrift- 
stellers Giljarowski,  der  des  Leben 
der  Bossjaki  (Barfüßler)  studiert  hat- 
te, wurde  ein  Rundgang  über  den 
Chi  t  row -Markt  unlernornmen. . . 

Jetzt  hatte  man  Modelle,  nach 
denen  man  das  lebendige  Material 
modellieren  konnte,  um  Menschen 
und  Bilder  zu  schaffen.  Alles  hatte 
jetzt  eine  reale  Grundlag*:'  Wenn 
ich  nun  Zeichnungen  und   den  Auf- 


W.  L  Kalschatow  als  Baron. 


bau  von  Sienen  entwarf,  ließ  »ch 
mich  nicht  von  Einfallen,  nicht  von 
Mutmaßungen  leiten,  sondern  von 
lebendigen  Erinnerungen. 

D^;'.  Hauptergebnis  des  Ausflugs 
bt.sr.jnd  aber  darin,  d.iB  f.'r  mich  den 
inneren  Sinn  des  Stucks  erlassen 
machte: 

Freiheil,  kosle  es,  was  es  wollet 
das  ist  sein  geistiger  Inhalt." 


K.  S.  Stanislawski: 
«Mttin  Leben  in  der  Kunst" 


Eine  Seite  aus  K  S.  Stanislawskis  Regie-E*emplar 
des  ^Nachtasyl-':   Der    Aufbau  des  ersten  Aufzugs. 


Ein  NachUsyl  am  Chitrow-Markt.  Zeichnung  von  W.  A.  Simow. 


IV.  Aufzug 


Eine  Seite  aus  dem  2(:nsuricrlcn  Exen'.plar  des  "Nacn'.asyi  Vom 
Zensor  gestrichen  die  Worte  Satins  im  tV.  Aufzug:  'Lüge  rechtfertigt  die 
Last,  die  dem  Arbeiter  den  Arm  zervchmelterl  hat.  und...  beschuldigt  die 
Verhungernden...      Lüge  ist  die  Religion  der  Sklaven  und  der  Herren.  ► 


Der  Erfolg  das  Nachtasyl  ist  zu  ei.iem  Wellerfoig  gewc^den;  für 
die  Kunst  des  Kunst lertheateri  ist  N.i  i't.isyl  >  nach  den  Tschechowschen 
Stücken  eine  der  bcze lehnend. tt-n  Aufführungen  Man  kann  sagen,  daß 
die  Saison  1902-1903  -im  Ze."cht,-n  Gorkis     stand.  . 

W.  l.    N  e  m  i  r  o  w  i  I  s  c  h  •  D  <j  1!  *  V  f  h  e  n  k  o 

'  Aus  vergringe-^en  Zeiten 


M    Mcskw.n  uis  Luka.. 

/ 


'Iß"'-  y  ,  > 


« 


Am  17.  Vi  .rr  1901  f.ind-^n  juf  d -m   Küsan  Pljti  in  Pet-jriburg   große  Studentend-smonsfra- 
»iont'n  u\^iU.  di»?   «rit  M*is'.-.'n'"i8hjnd!u'ig"n  und  MaiSi*fwerSaft jngnn  der  Den-onstranten  endeten. 


Gonulde  von  Bjeiyi-  '  Nitsder* 
schlagung  der  Donoonslralton  an  dar 
Kasan-Kathedrale    In  Petersburg» 


Thcdtt.Tzettel :  DokJor  Sjockmunn- 
(während  der  Gastspiele  dos  KünsMer- 
theaters  In  Petersburg  im  Jahre  1901). 


«1 901 :  der  Arb'^iler  eilt  dem  S^ud9nten  zu 
Hilf  Ei  no  Demon'^raüDn.^bewagung  beginnf .  Das 
Proleiariai  rrä^f  meinen  Ruf  auf  die  Straße  nieder 
mit  dem  Absciulismus!» 

W.  I.  Lenin: 

Die  orst-:;n  Ltjhren     (S^imf licho  W.-r  < 
deuhch-    Ausgabe.    Bd.    VII.    S.  150) 


NieciiiK  •reif--}  ich  difS«»  ScMacSt  \/erg*?<isi^n!  Wild, 
tierisch  K  irnpf i*?  m auf  dor  t  inen  vie  auf  der  .indem 
Seite,  Die  Frauen  wurden  an  dun  Haort^n  g.-pdckt  und  mi* 
Knufen  gepf?! ficht.  Einer  Studentin«  die  ich  kannte,  schlug 
man  auf  den  Rücken  wie  auf  ein  Kissen,  bis  er  blau 
wurde;  einer  andern  wurde  d  t  Schädel  eingeschlagen;  noch 
nin^r  .indem  schlug  man  die  Augen  ,iu.,  Zw^r  blutet  dio 
Schnaure,  aber  man  weiß  doch  noch  nicht,  wer  die  Oberhand 
gewonnen  hat. 

M.    Gorki  dn    A,    P.    Tschechow,  1901 


An  dem  Tag,  da  das  berühmt*?  Gemotzel  tiuf  dem  K.isan- 
Pl.3l.r  erfolgte,  gastierten  wir  in  P-;jtorsburg  u.id  spielten 
Steckmann  '.  Infolge  der  traurigen  Geschehnisse  dieses  Tages 
war  das  Publikum  aufs  höchste  erregt  und  griff  auch  die 
geringste  Andeutung  von  Freiheit  auf,  reagierte  auf  jedes 
protestierende    Wort    Stockmonns  .  wjr    eine  politische 

Vorstellung,  Die  Atrrosph.ire  im  Saal  /^jr  dernri,  daß  rmn 
jeden  Augenblick  Unterbrechung  der  Vorstellung  und  Ver- 
haftungen orwtjrfen  konnte.  ■ 

K.    S.  S  t  a  n  i  s  I  a  w  s  k  c    Mein  Leb'?n  In  der  Kun:>t 


Die  Zelle  der  Trubczkot  -Bastion  der  Pet  er - 
Pauls-Fes^urg,  wo  M.  Gorki  im  Jahre  1905  in  Haff 
saß  und  wo   er     Kinder   der  Sonne  -  schrieb. 
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JliiM,  '-ro  oi>örp«  M  ft.  A«jipei*M, 
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,(M>rrpiit  CffprJM>»uH%  Uitnnifc  ,  .  .1.  M.  .loouiUMVk, 

KopHcs  UmoMittmii  MMny|iw>tl  .  ...  IS.  B.  «tjsnril, 

Mf  JHii,  «*M  wior|M   .    <).  4.  KiPNiMpK 

HaMfi«  AuU&m^  ......  .  .  H.  M.  MuoimM, 

Miiiu,  <*ro  v.hitrk   .  A.  11.  .loot., 

Eropv  e^'ciitth  .  .       .  -  .  .  M.  A.  l'p«>ioi%. 

\b,T<ITI>II,  •TO  W\i-i  11.  II.  lUü.lOBa, 

lIi.'tBl.  T|)<'[DiiMi.  .  Ii  ri-itij>Miini., 

\jitohm3h:i.  nmu.i.ii  .  i  I!  i'>n.i. 

■Uifin,  lOpHtriH-iM.  ...  .      .  M  II  . liiroiiiioiM. 

.IjiüM,  mpHiraMtt  .....  .  .    *  It.  \Mwtun.  . 

l^oiiiuii.  l.  IIU.U  I.. 

,loieT<t|nN  ^.  It.  tiMKitv 

lUlHncn  M  BptlU'CKH  4til1«>'|hi  fl.  H. 


A-z*;igr;    d^.-r    Er.Uiff  o^^Tung 
/or      Kind_r  d  :r  Sonne» 


«Da  kam  das  Jahr  1905...  Die  proletarische  Bewegung 
erhob  sich  mit  einem  Schlag  auf  eine  höhere  Stjfe..  Der  Sireik 
und  die  Demonslraiion  begannen  vor  unseren  Augen  sich  in  den 
Aufstand  zu  verwandeln.» 

W.  I.  Lenin. 

'  Im  Moskauer  Kunstiertheater  war  die  Erstaufführung  des 
neuen  Stücks  von  Gorki  »Kinder  der  Sonne'  angesagt.  Vor 
Beginn  d<  r  Vorstf.llung  ging  ein  Gerücht  durch  di'^  Stadt,  daB 
die  extrem  rechten  Elemente  die  "Schwarihunderrer-» — ,  die 
unser  Theater  für  allzu  links  gerichtet  und  Gorki  für  einen 
Vatc^i  (andsfeind  hielten,  dio  Absicht  hätten,  während  der 
Vorsts.  Uung  einen  Uberfall  auf  uns  zu  unternehmen.  Die 
Zuschauer  befanden  ^ich  in  der  unruhigen  Erwartung  eines 
öffentlichen  Sk.md.J,.  Und  im  let/ien  Aufzug  df>  Stucks, 
wo  ein  Aufstand  wahr*ind  einer  Cholera-Epidemie  dargestellt 
wurdf?,  stürzte  eine  Schar  Statii^ten  über  den  Zaun  des  Hauses, 
in  dem  die  Hauptpersonen  des  Stücks   lebten,   auf  die  Büh' 


Zeichnung  von  W.  A.  Serow  :  "Sol- 
daten, ihr  tapferen  Burschen!  Wo  ist  euer 
Ruhm  nur  geblieben?»  (1905). 


ne.  man  hielt  sie  fur  Schwarzhunderter,  die  das  Theater 
überfallen  hätten.  Im  Zuschauerraum  erfönte  ein  Schrei;  ein 

unglüubliche'r  Lärm,  f"ysterische  AnLiMe  brachen  aus...  Irgend 
jemand  beeilte  sich,  den  Vorhang  fallen  ju  lassen...  Als  das 
Publikum  sich  überreugle,  daß  es  die  zur  Handlung  des  Stücks 
gehörende  Menschenmenge  für  Schwarzhunderter  gehalten 
h.ittn,  wurde  das  Spiel  fortgesetzt,  jedoch  bei  merklich 
geleertem  Saal. 

Im  Oktober  begann  der  große  Streik.  Dann  brach  der 
bfjwaffnote  Aufst2nd  ^us.  Das  Thealer  wurd«  zeitweilig 
geschlossen." 

K.  S.  Stanislawski:  ' Mein  Leben  In  der  Kunst'* 


N.  W.  GOGOL:  -DER  REVISOR  .  1908 


Das  KünstlcrlhQr.tcr  stellte  sich  stets  das  Ziel,  dte  Zuschauer 
mit  den  besten  Werken  d  -r  russischen  und  d.ir  Weltliteratur  bekannt 

zu  machen.  DaS,.*r  nahm  d;,s  Künstler  the  at  er  nobor>  Aufführun(;en 
klasiischor  Dramen  (  D^t  !\evibcr  von  N.  W,  Gocjol,  ■  VerslancI  bringt 
Leiden'  von  A.  S.  GriooK-dov;  u,  u.)  c'.e  lnN.!i:  ;  ■u  ig  vlii  Wt-rken  der 
größten  Schrif isteller  ^L.  Tols! j.,  F.  Uostojew>ki)  vor  und  erjitlfe 
hierb&i  große  Erfolge. 


'Der  Revi:»or     I.  Aufzug. 


A.  S.  GRIBOJEDOW:  «VERSTAND  BRINGT  LEIDEN».  1906 


V. 


rone  an»  >  iia 


I  t  III  «—  Ii'  *— ** 
«Ml  -^m  .*>*A  . 


.•lm,i    H  ■lull«  «w.v-^^-,— 
■  I  I  I  In  t<«*>vM-4fc-t 
.«M  ■•  .   .      .  ■ 

•  *«   't^lri-r*    ■kuv'K  ■■■■*■-> 


*  .1 
(  f.  tp  ttmit^ 

'.'.mm 


Thealerzettel: 

'  Verstand  bringt  Leiden  , 


"...  Das    Erhabenste    m  dei 

Kunst   kann  nur  lief  nationalen 

Wurzeln  entspringen. 

W.    I.  Nemirowttsch- 
Daofschenko:    Aus  ver* 
gangenen  Zeiten  > 


K.  S>  Stanislawski  als  Famussow. 


W.  I    Kötschuiov.   a's  "Ischal.;ki 


III.  Aufzug. 


I.  Aufiug. 


I.  S.  TURGENJEW: 

«EIN  MONAT  AUF  DEM  LANDE..  1909 


Mit  der  ln:,z-?ni^rung  dramtiti'icS  i."-  Vi/erko  von  Türgenjew 
tru3  d^s  Thodt-^r  dazu  bpi,  dom  Publikum  diesen  großen  russi* 
schon  Schrif tjk'lli*r  zu  erschließen. 

Die  feinsinnige  Kunst  des  Mositauer  Künstlertheaters  war 
besonders  geeignet,  die  Eigentümlichkeiten  des  Stils  der  drama- 
tischen Werke  Turgenjews  wiaderzugeban. 


K.  S.  Stanisltv.vski  als  Rakitin. 
V.  Aufzug. 


A.  N.  OSTROWSKI: 
«AUCH  DER  KLÜGSTE  KANN  FEHLGEHEN».  1910 


L.  M.  Korenewa  als  Werotschkd 


l.  M.  Leonidow  als  Mitja.  W.  W.  Lushski  als  Fjodor  Pawlowifsch,  W.  I.  Kaischalow  als  Iwan. 


L.  M.  Korenewa  ols  Lise. 


F.  M.  DOSTOJEWSKI: 
-DIE  BRÜDER  KARAMASOW».  1910 


Die  Auf f ürir jng  des  Dr.imas  ,Der  l'  bondo 
Lfichnam'  gehörte  zu  dr,'n  hervorragendsten 
Leistungen  des  Künstler* heateri. 

In  dieser  AuMührung  kam  das  "Tolsioianische 
das  dem  Organismus  des  Künstlerfheaters  inne- 
wohnte, zum  Ausdruck.  Man  kann  mit  Bestimmtherl 
sagen,  daß  diese  organische  Besonderheil  der 
Truppe  des  Künstlertheaters  t?ino  Auswirkung 
seines  leidenschaftlichen  Interosst^s  fur  die  qt-samt»- 
berühmte  russische  Literatur  des  XIX.  Jührhun- 
derts  war.  Auch  die  Inlerpret.ition  von  Dostojewski 
bewegte  sich  im  Künstlertheafer,  im  Grunde  ge- 
nommen, in  denselben  elementaren  Empfindungen. 
Als  ware  Dostojewski  für  das  Kunst  lertheater 
derselbe,  bloß  .luf  die  Spitze  getriebene,  nervös 
ubersteigerte  Tolstoi. 

W.    I.  Nemirowitsch-Dantschenko; 

'  Aus  vergangenen  Zeiten  ■ 


i.  M.  Moskrtin  als  Snegtrew,. 


L  N.  TOLSTOI:  «DER  LEBENDE  LEICHN 


IV.  Aufzug,  11,  Szene: 
B^im  Untersuchungsrichter. 


Ptts  Eo:,"!"3  •  PcBi-ToiioHüiro  KaMHTeiD  npH  üerporpaacBMii 


Ki»  rpaxfAaHaMii  PocdH. 

CTB  w  Efiäcn  npenua  si  pym  oprm  Derpo- 
rpascKaroCosiTaPatai  s  CowcKm  jjenyra- 
Tosi^  EosHHD-Fesoiuqiomn  hmm,  CToqaro 

59  r^i  Hei^orpaparo  npoffiTapiaTa  2  [^psm. 

H^E  3ä  mpoe  Apcfl  Haw:  HeMeuene  w- 

iicieeie  poKpamn  ima,  OTMtHa  DOMtmeiei 

otiio  neu 

J[|A3JlFAS!a?mPiBJIllliPAIiflm  CflJIHATb 

ups  JBiti'jyjyiüigJiOJg»  ComikrA 

0^T:;;'3a  I3!7  r.  10  ^  npfc 

Aufruf  d»s  R  .■'voiuHonar "n  M'  I  i  f  irl.  oti  i  *e  os  bi^i.n  P^? trogr ader  Sowjet 
J  LT  Ar  b'.'it  -  und  Soldr)l,">ndoputi  er  1  lin  über  den  5f  ur^  d--?r  Provisorischen 
Regierung  und  don  Übergang  der  Machf  an  den  P-?trogrdder  Sowj&t  der 
ArbeHer-  und  Sold.ifendeputierten  am  25.  Oktober  1917. 


Oie  R-'7oljticn  h.it  d,''.  Thefi*L-r  zurr.  Gork  mgjf  d  -r  b,  eit  _-n  würl^tdt" 
gen  Maüen  gnm^,cht.  Gl'.icli  '^in'^m  mrchi.gon  Strom  fluK'lr.'n  Arboifer  und 
Bauern  in  cie  Theiiier  herein.  Diese  neuen  Zuschauer  würdigten  sofort  gebüh- 
rend die  enorme  «igit.-itorische  Bedeutung  dur  Bühnenkunst.  In  den  schwieri- 
gen J  /nron  d-,  Eürg'jrkriegs  v/cr  d>:S  Th'\,t^T  st-it-,  üborfüilt.  T.otz  dur  Kalte 
und  .md-.-rir,'  Ung-I'  g'  -h-'iton  saßen  ^.  b..i*.'r,  Ciucth  und  Rotürmi-.f.-n  m 
Milii.jr:"  ^t'.ln  in  d»;n  u  "  gt-'h 'j  i  r ! '  ■  n  In  ,  f  f-- .  ■  j "n  urd  n<ih;nen  frf^udig  g. ■';(,.!.■> 
Workf  d.-r  KL,'i^,l<cr  L-nd  noue  VVitke;  dt  ■■  r- voluli-^n  rcn  Dr.Tm.:'iko,-  „yf. 

Dcis  n  .uo  Publikum  br.icht,-.'  di  n  0^:\\i  d  .r  n'---oi:.chen  Epoch  ?  rnif  und 
-.virktt;  auf  ci>»  Kunut  dei  Theaters.  Ei  vc-,  I.jngte  vom  iheafer,  djß  ei  auf  die 
Gegenwart  schnell  re^g-ero.  E>  vortargte  vom  TheiifDr,  daß  es  seine  Kunst  ru 


<;in':.-  Waffe  de,  .  . -rluticnaren  K.jn-pfs 


dor  k  o  n :  1- 1 : :«  .  1 1 .  c  n  c .  i 


Urr'rriehjn. 


der  M.:-,:-?.-  <3ustiiit,-.  5o  rji-g  ditj  Upv  l.' ri.-i-j  d.r  Büh  ■■.onkun'^t,  ihre  Einstellung 
,.jf  dio  Autgciben  d^r  Scziti i iji i'sc.'t.t,  R».-volut;on  vor  '.ich. 


...Die  R;?vo'jt  o-  s  r-llfo  ,tn  uHj  ihre  Anf ordorun'j'en.  sie  hatfe  uns  unvor- 
ber(;itet  Lberri;s:.ht  obwohl  u:-orr  Tha.i tcr '-.toti  revolutiontir  gewesen  war,  erwies 
i's  sich,  da.j  juch  »-.ir  n  :ht  ir,  Bor 'sch.if *  waren.  Es  begann  nun  neues  Suchen. 
-.Re»/ision  des  Alten,  ein  Forschen  nach  nt'uen  W<»qen.  ■ 

K     S.    Stanislawski.    1 93S 


W.  !.  L^Jnin  h..!l    b-  :  t    /*  b--.ch! --d  von  den  Roiar-  i'iton.  die 
sich  an  et:?  po'niichü  Front  fc-'g';r.--n.  eine  Red«  am  5.  Mai  1920 


*Jetzt  dagegen  werden  alle  Wunder  der  Technik,  alle  Errun- 
genschaften der  Kultur  zum  Gemeingut  des  Volkes  werden,  und 
von  jetzt  an  wird  das  menschliche  Denken,  der  menschliche  Genius 
nicht  mehr  auf  Mittel  der  Gewalt,  auf  Mittel  der  Ausbeutung  gerichtet 
sein.  Das  wissen  wir.  Und  lohnt  es  etwa  nicht  für  diese  gewaltige 
geschichtliche  Aufgabe  zu  arbeiten,  lohnt  es  nicht,  alle  Kräfte  dafür 
einzusetzen?  Die  Werktätigen  werden  dieses  gewaltige  geschichtliche 
Werk  vollbringen,  denn  in  ihnen  schlummern  die  großen  Kräfte  der 
Revolution,  der  Wiedergeburt  und  Erneuerung». 

W,  L  Lenin. 


Gemälde  van  SokolowSkalja:    Einnahme  des  Winferpalals  >. 


Gemälde  von  Juon:  «Einnahme  des  Kreml' 


f^rrti'.  üb*--  ■  i'.LTitHssurrj  :'t^\ 


«Die  Oktoberrevolution  ist  nicht  bloß  eine  Revolution 
«in  nationalem  Rahmen».  Sie  ist  vor  allem  eine  Revolu- 
tion von  internationalem  weltbedeutendem  Charakter,  denn 
sie  bedeutet  vor  allem  einen  kardinalen  Umschwung  in  der 
Weltgeschichte  der  Menschheit  von  der  alten,  kapitalisti- 
schen Welt  zur  neuen  sozialistischen  Welt.  » 

J.  W.  Stalin. 


D  G«jrdt'  a-r  Smolny  in  der.  Oktobertagen  1917. 


■ICTIiM«  Tffflif^ 


Horo  flejia 

A  l»K  _^  .  .   .  - 


»  K  i.  .>  «HM«  '«wMMi  »*«>iM  iwtwiai: 
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t<  ••*>*«••  t  M.^«  »I«  *«  .^N«  rcfM 
•  •'..«  f  >4V-  «.'ifV  t  »IM  •  |#.»^«.  J«««  ■••«•^ 

»  «t  M  ■*  »«tlt 

-  II»  f..»   .f  a  .  »ni  .1^ »iiMO  t  atr-« 
•  If«*   ■^T'"-     "T  '  III  im  Hill  I  IMl^ipi  IBI 


t,    I'  -y  l.»t  ■  W   

I.*  V.-  *^aat    r«'*f«M»4»^   ICa«tf«ai,  M.  a  *  » 

II  «t^-if -r^  »*>t  «r«.  -iT«n  ii-  WM  I  ■II 
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W.  1.  Kistschalow  als  Werschirtln. 


k  I  c-  w  vi  n  O -.v      Ich    b.n  Vor -i  1  p-'-rtdt-T  do'^  R;»vo'utioni 
ko.T.it        d.t;  heißt  jener  Org^^ni-»  iJion,  die  die  nouerlichert 
Aufstände  in  der  Stadf  leitete.  ■ 


I!    Aufzug    2.   Szene    Auf  den  Glorkonfurn-i. 

M.jiroso  Snobo-v     Genos-.fn'  Lpgt  lo^s* . .   Dir*  Wifißen,  die  Weißen 
sie  nehtien  Reißaus,  sie  nehmen     Reißaus,  Brud-rchen!- 

■  Dio  Kunnt  des  Kunsf  U^r  i  h  al i  hrjt  in  df-n  R(wofu*ions'ahr»^n  neu9  Uni- 
ri^c  bfjkoTimen.  n  ihren  Ken  is.t  nach  wie  vor  klar,  oin'acS  und  aus* 
gesprochen  realistisch.  Die  Revolution  hat  unsere  Kunstauf ta^sung  tiefer, 
mannhafter  und  slärker  gemacht." 

W.  1.  Nemirowitsch-Dantschenko.  1933 

Die  öffentliche  Meinur-i.  die  Aufs.it'o  in  de-  Prawda  unterstützten 
d»e  Richtung,  die  wir  erwählt  h,itt.-r.  Wir  erK.innten  u^se^e^  We;;,  dia  Kunst 
des  sozialistischen  Realis-r  us,  und  gingen  ihn  nun  fesleren  Schrittes.  In  eini- 
gen neuen  Auf f ührun'^en  (  Panzerzugs  Jegor  Bulytschow.  Feinde  ,  ^-Lju- 
bowi  Jarowaja  .    Erde  )  fand  das  Theater  Erfo!g. 

K     S.   Stanislawski.  1938 

N    W.   TichoT.irow.i  <i!s  N,»stassjuichVa 

's 

'  IM 


N.       Bafalow  als  Was&jka  Ottorok 


Das  Künstlerthealer  mit  seinem  herrÜchen  Realismus,  mit  der  auf  das 
treite  Publikum  überzeug (*nd  wirkenden  Geschlossenheit  des  Gesamtbildes, 
n'it  der  ungewöhnlich  wahrhaften  Ges'altung  des  inneren  f  r I ebens.  -  war 
das  nicht  etwa  schon  in  dem  bisher  schönsten  Sieg  des  Kunstlerlheafers 
enthalten:  i.'n  Panzerzug  mit  seinem  potentiellen  heroischen  Synnbol Ismus, 
den  wir  wahrscheinlich  bald  brauchen  werden,  denn  wir  sind  Ronnanfiker. 
revolutionäre  Romantiker,  die  nicht  in  den  Fesseln  eines  beschränkt  natu- 
ralistisch aufgefaßte^  ReaÜsr.us  bleiben  können.  - 

A.  W    L  u  n  a  t  s  c  n  a  t     ^  i       Das  30jährige 
JubiUum  des   KunsMerlheaterS",  1928 


M.  N.  Kedrow  als  Chinese  Sin*Bin-Wu. 


N.  P.  Cbmelew  PekfewanOw. 


A.  K.  Tarassowo  als  Mascha, 


IV.  Aufzug.  2,  Szene.  Im  Eisenbahndepot  (Schlußszene  der  Auffüfirung). 


i.  M.  Moskwin  als  Ch!/now» 


Anz€'igL'  d'T   Er^tiiuffunrung  vo" 
Heißes  Herz-  (1926). 

Die  fjerri'-in^.i-r 'J  Ai  b^iit  rr.tt  unseren  großen 
2ei »genossen  TichocHovv  und  Gorki,  die  Arboit 
an  den  Klassikern  Leo  Toisioi,  Dostojewski. 
Turg  -njew,  GoqoI,  Gr 'bojt'dow,  OsIrOwski, 
Shtikespeare,  M.o';>  r^-,  iL, en  hat  unserem  Tne- 
ater  eine  startt.  B.isis  -esehon. 

K.  5.  Stanislawski, 


Ai,iz'^3-  In  Chlynov^s  Gj»rten. 


F    V,     Scrio.  *i^henfO  cils  Mtiir;ond 


V     Aufzug,  5':hli.,fl'-..'' 


N.  P.  Chn-.ule«v  als  S\\ar* 


U.  Aulzug.  2.  Srtr.e:  Auf  de.-n  t^lkon. 


-  y 


\1 


V.  Aufzug:  Im  Garten. 


N-  A.  Podgornyi  a's  Bustle. 


O .  N .  An  drows'n  a j«3 
als  Susanne. 


J.  A.  Sdwadski  a's  Graf. 

Anzeige:    "E  in    toller  Tag 
oder  Figaros  Hochzeit  ■  (1927). 


liOMAPLUC 
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■  I  tiniNR  r  *  nufk  • . 
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M- Go-lii  in  ?in-:r  VorsU^lluns  das  St jcks    ?       -r-jg  tm  Jih.-a  1923 


M.  GORKI:  «UNTER  FREMDEN  MENSCHEN».  1933 


Ik. 


5.  G.  Jarow  a!s  Aie».;ij. 


C.  N.  Mores  aU  AlioscSa;  N.  W.  Tichomirowa  als  GroB.-nutter. 


In  So'T:;oncw5  6roze!buckt  r  i 

A  I  w  r  •  •  :     UnJ  .v<^r  loM    da?  Lebon  nuFbnuf^n?   Wtr,  wir  selbsK« 


V 

■i 


Ii 


M.  M.  Tjrchanow  als  Semjonow. 


Eei  Nikiforcwifsch, 


f 


1,  M.  Kudrjawzew  als  Tjatin. 


L.  M.  Leonidow  üIs  Jegor  Suly ti.cI"Ow, 


A.  O.  Siepanowa  als  Alexandra. 


M.  Gorlcls  'Jegor  Bulyhcl-vw  und  die  andf-rn-  Ui  t  kh-.  der 
größten  Werke  de  J  yroljcn ,  beli  -bten  prolot  jri  ich»*n  Sehr  i  It-Ji'l- 
lers.  Eulyiichewü  Tod  btell;  ■^yr.-il.oüsch  den  UnU-ro  "T]  d'->  K.tpi- 
talismus  dar.  Für  das  Künsilerfhe  iler  wi,r  die",  n-  '.c'-opf .-ri- 
scSe  Zu-,nmm.'T).trbeif  n  ti  GorI;i  von  enoriri' r  B'^'d'-u -.rj .  -We 
♦rug  zur  bii*rkung  der  Gorki^chen  Rici.fung  i  n  L  l><-,>  d.  ,  1  •  -ilcrs 
bei  und  fördtjrle  jenen  ReallsiT.u>,  der  In  dt  r  sp  .(crt-n  Au.uh- 
rung  do^  Gorki-Dramas  •  Feinde besonders  tr.arkjnt  zum  Aui- 
druck  gelangt  ist. 


N.  Po3jAra  als  Glafira. 


M 

Anzeige;    Jegor  Bulylschow  und  die  andern 


A.N.  Gribow  als  Wasiilij  Dosilgajew. 


F.  W.  SchewIicSenko  als  Melanja 


W.  t.  Katsch^IoM  ais  Sachar  Bardin; 
O.  L.  Knipper-Tsc)iecSowa  als  Polina, 


M.  M.   Tarchonüw         G^nerul  Petsche".cgo»v: 
W.  K.    NowUovtf  .lis  Konj 

N.  P-  CHmelew  als  Nikolai  Skrobotow;  A.  K    Taras&owa  al&  Totjana. 
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H     n  Him*' 


Anzeige  der  Erstauffurrung  von  'Ljubowj  Jarowaja: 


B  N. 


K.  K    Jf-^rinskaja  ^Is  Lehrerin  Ljubowv;  Jdrowri/a. 


V.  Aufzug.  B.  N.  Liwanow  als  Schwandja;  W.  A.  Orlow  als 
Professor  Gornostajew;  I.  I.  Ryshow  als  Pikalow. 


B-  G.  Dctccnrawow  als  Jarowo). 


O    N.  Androwskaja  als  Panowa 


S-   I.  Kdlinin  dl'.  Tf-c nlr. 


scheban  als  Kommissar  Ko>chktn 


i.  M.  Moikwvin  dis  Professor  Gorno:>tdjew;  I.  1    Ryshow  alv  Pik.ilow. 


V.  Aufzug  (SchluBsrene). 
Schwandia    (mit  einer  roten  Fahne)     Ich  festige  sie  im  Weltmaßstab.  .» 


n*»w   und  W.  Nemirowilsrn-D^nt-ichenWo  untrer  den  Müwrrkenden. 


*  1 


<i...  Das  höchste  Kunstwerk  kann 
nur  durch  die  völlige  innige  Syrfhe* 
se  der  politischen  Idee  und  einer 
herrlichen  künstlerischen  Gestaltung 
erzielt  werden. 

Der  Korn  dos  Stücks  und  sein  M<- 
lieu  ist  dif  Revolution  Die  durch- 
gehende Handlung  d*.'$  Stucks  und 
die  durchgehende  H.3ndfung  der  Lei* 
ter,  dar  Regie,  der  Schauspieli^r  ist 
der  Triumph  di-r  Revolution  Das 
gan^e  Stück  in  i  t.j.-n  .issischer  In- 
'ironierun'j  ^  «issofi  Air  itls  ein  Kolos- 
itjlq<_MiKilcJ('  -  cJptcH^f  it<g  Geschichts- 
mal t^re»  und  Mtllt'it^k^hilderung  — 
.lul.i» 

Yi     1    N  .■  fTi  1  f  o     I  *  ■.  '.  ^l- 
D     n  t  i  c  h  i-  n  k  o  At 

ous  der  Zfitunj  «Gorko^e?» 

dos   Moskjui-r  Kunstlerth  -ii 
ters  \r  .-i.'  i  T^^on   der  ferst- 
duf  tuhrun 


Szene  dus  Anno  Ktirt-ninii  :  In  Bologoje.  A.  K.  Ttirds^owa 
als  Anna  Karentna;  M.  i.  Prudkin  als  Wrons!<r 

M,   I.  Prudkin  ak  Wronsk 


1^ 


...ToI:.1ai  q  ib  ntc'it  .lü^fin  kjnsf  l-^r  is;;  h  -  W.Tk,-,  di'-  \\  von  d--r\ 
M-f-is  -n  V, .  r cji  ■  n  f-;!  h  . ' : i  und  ge! '..s-  -  n  '.ve'cJi^'n  ,  w L^nn  di -  js  j  :.!c  'T  .  Kt ic^^c- 
Lfbun^o.-diny^n.;  n  g(  s_ri,)H-.-ri,  v/cnn  '.it  d.  s  Joch  dc-r  Großc)rundb'---jit;'.r 
und  Kapitalisten  abgeschüttelt  hüben  würden,  er  ver'^tand  (.-.,  mit 
hörvorragender  Kr.ifi  die  Stiimungd-r  djrcS  die  zeijgonöjjsische  Ordnung 
unterdrückten  br'-if-  n  M.jss  wi  _rd  fr?uc' -b-.-.T  ihrr;  Logo  zu  schi  dt-rn.  Ihr 
elenic:ntarcs  G:*f uh!  du'j  Protu&tes  und  d:--r  Entrü:*tung  rum  Awidruck 
zu  bringen. 

W.  I.  Lenin:      L.  N.  To'stoi- 


Dtr  Kern  dfer  Aufführung      Ann,^,    von  Leiden* 

schaF*  trraßt,  und  die  Ketten  der  Gesellschaft  und 

dtr  FöT'lie. 

W.  I.  Nemirowitsch-Drintschenko 
an  W.  G.  Sdchnowski 


^  » 


Anzeige  der  Erstaufführung 

on     Anna  Karenrna  . 


Szene  du>     Anna  Karenina  .  Auf  der  Rennbahn 


N.  P.  Chmelew  aU  Karenin. 


A.  K.   T arasiOv* j  aii  Ann»i  Karentna . 
aus    Anna  Karentna  :  Bei  Anna  in  Moskau. 


Ci"  Aüfs.ji;'-  W.  !.  Lonins  hdlfon  un>,  cf^n  :o--i  '!  r- 
S  inn  des  Tol-.io i  .c^('^  Rorr- ns  zu  orf  .t^-ien  und  i hni  nur  d  i_. 
zu  enifu- imtjn,  .v.)  .  (ur  du-n  dyniiT.ischrvn  Inn.ilt  drs  Thi-.'i.i^  — 
der  Kollision  Ann.i  Kareninas  n-it  der  GtJselLchtifl  -  Ut^* 
sti.Timend  ist.  • 

W.    G.    S  a  c  h  n  o  w  s  k  i:    ■  Die  Arr!»>it 
an  der  Aufführung  .Anna  Karenina'  ,  1938 

/•nn.i  K.'i-i'nin,t   ■   R-  i  Bct'-y  T wersit a j -.1 . 


Iii 


Meliung    der    TASS    über    die    crst.iuf f uhr «ng    von      Anna  Karcnind  a-n 
21.  April    1Q37'    Ein  Vunstlori*;ch(»r  Si'?r*  d*^-^  Mosk.?u"r  Gork i -Künstlr-rtho.iJ fr-. 


Opran  UcHTpanbHoro  KoMniera  !^  MK  BKn(6) 

UMilUM  TUPHECKM  IHIEEAA  MXAT  GCCP  Mt.  rOPhKOTO 

iipcMbcpe  «Amfai  KaponmoA»  npmyrcTBOBajm  ToeapmaH  CTftAKH,  Mojioroe,  KaraHowi, 

BopomMm  h 


?T  «npfti«   iocmcnl  Xt»»** 

■X.  ToiMMro  OMCUH  apeabepy  cn«K 

J.  H.  Tejcrm  <MttWW»OMi  H.  1 

CsemK»  Miwru  siwrejclr  »• 
■«^«laTUkUW  irrepu —  :wir.ivxrnnu<' 

ricTU  PO#CP  k.  K,  TapacQBa  ■ 
I.  Iwnt  MtHcjB  cBoel  tiotitA- 
MBol  irpoi  I  rjyfliHol  nepexina 
■■i.  Tjaxa  at  Twtroiy  —  fUpcHiBy 
laareja  t  aawiiatl  nwoenm  m- 
Ml  ■  MpexiMua  Tpftr«»»  ovcrcoff 

MMiaoca 


cTpoji.  Hrpa  Xii#4eM  noiRWU«  kba- 

KirTb  K  KapCHHUV.KOTOftljfl   RUBeieil  II 

rcBRaabBoa   TMpesii  Tojcioro  ur 

UilieTM>p«B««  MCK  «epSOCTB  U^ifit- 

onttolt.  Aiop(>f;[>aTH<iPCRoÄ  Pnceia  i  JB- 
ueaepB«  aepROBHol  hbpub. 

9tMt  npevMou  ftu^  Beumareji- 
Hijfl  flpuryTCTWiBaBDiHt*  na  cneRTaiue 
TOfiBpBina  Cturb.  Mojqtob.  IUrftB'>- 

BR4.  BopODBJOn  B  jKiNffBB  TOplSO  10- 

JOJiponaJii  BMfCTe  ro  «fe»  ja-Iok 

De  OBOBtABBB  coeRTauB  II  aoje  10.1 
rB  aa  eraiaja  6y»BtK  oBBoaa  OtCjb 

R4  BeOlBOKpBTBO  RUIMM-U  llOrT;iHOD 

BiBBOB  —  B.  8.  BeuBpoHBia  laaiieB- 
aB  a  B.  r.  CuBOKiBTo.  «aropa  aaca«- 


BBpOBBB  R.  I.  IVURORB.  BOrTApafBTl') 

pyKon.TprRaJ»  A.  R.  Taparopofl  \]  II 
XMfMeBy  B  BttMy  asTepCBOBy  uujeK 

TBBy. 

HoCKOBCRlfi  XyjOXfrTBfHBMl  Aki- 

levBsecRBl  rcBTp  CCCP  b«  TopkROTo 
oifpsu  QBnBT»  TB«a<wfBy»  RfiAeiv. 

Bflpeano  ooxpabbb  ofBonnuf  nc%^r,^ 

rBlCCRBB  JBBBB  pOBBBB  Tojnoro, 

xaccypa  —  aapBUul  apran  Coim 
TCP  B.  I.  HcaBpBBa^-lBB^eaio  b 
B.  r.  Cbxboim'rbI  —  coauja  <[jfCTfl- 
mal  BOJBynoiBl  caecTBUb.  Boropul 
BBiB«Tc«  TopsecTBOM  peuacTB^ecBO- 
rp  acarecfaB.  (TAOO. 


.   A^:*-,.       '     Szene    b^oroshews  Haus. 


N.  P.  ChfTflew  als  StorosKew. 


'    G    Dofcronrawow  aU  Lisfrsf. 


Autzu'j.  4.  Szene;  In  M<^wr.i^  H^/ 


Anzeig«  der  Erstaufführung  des  Dramas    Erde  . 


A.  N.  Gribow  als  Frol  Bajew. 


A.   P.    Sw:...v,,    ,,ts  M 


■ 

V 


«.Erde'  ein  Werk  über 
das  Volk,  das  unfer  der 
Führung  der  Partei  Lenins- 
Stalins  die  Große  Sozialis- 
tische t ob f[  revolution 
durchgeführt  h,fl  und  den 
Sozicjlismu^i  dufbciut. 

Unser  Streben  geht  dahin, 
zu  erreichen,  daß  die  Zu- 
schauer sich  durch  die 
handelnden  Personen  des 
Stücks  die  Gest,)!*  des 
l.-bendigan  L-?nin  vergegen- 
wärtigen. Lenin  erscheint 
nicht  auf  der  6ühne.  aber 
über  ihn  wird  gesprochen, 
und  in  allem  spürf  man 
seine  Gegt-n  .v.ir  t ,  st'ine 
Tätigkeit.  Uns'-r.-  Aufgabe 
ist  nicht  l^-icnt  Uns'T  ge- 
samtes Kol l:-k  i  17  wird  eine 
tiefe  sc  hopferische  Be- 
friedigung empfinden,  wenn 
es  sein  Ziel  erreichen 
wird.» 

L.  M.  Leoni  do  w.  1937 


III     Aufzug,  4.  Szene:  M^wr.is  Hütte    0\:-  Erzählung  über  Lenin, 

frei    "Und  wir  schauen   ihn    an,    und   jeder    wundert   sich;    «.velcn    ein    menschlicher  Mensch 
er   doch    ist.  dar  Lenin.» 


W.  Aufzug,  7.  Sxene.  Auf  den  Feldern. 


Erde  von  N.  Wirfa  ist 
•luf  Grund  des  Romans  Ein* 
•».imkeil  vom  gleichen 
Autor,  nufgcb.iut.  Es  schtl- 
d(M-t  den  K  uLikcn^iufstrind 
im  T.irrbow'G'-biet  unt(.?r 
der  Lei  tung  des  B.mdi  t  , 
des  Sozifilf  evolution. irs  An 
tonow.  Die  Liquidier  ung 
der  Antonow-Revolte  war 
eine  sehr  b'-d<ul'>.irnf 
Episode  in  der  Ge- 
schichte des  Bürger- 
kriegs, In  dieser  Episod»* 
wirkte  sich  aufs  m^rkrinte- 
ste  der  char  rikt  eris  tische 
W.'s.-nszuq  d»-r  Leninschen 
Taktik  aus.  Vereinigung  der 
militärischen  Operation  mit 
groß. ingelegter  Agit  at  ions - 
»irböit  in  den  Massen 
zwecks  ihrer  Aufklarung 
über  die  okonomtsch--  Po- 
litik der  Sowjetm.icht ,  Die 
Wirkung  des  Lenin-Wortes 
auf  dit^  B.Hiernmassen  ist 
in  dem  Dr^irn.)  überaus  ein- 
drucksvoll dargestellt. 

Das  Stück  m.ihnt  zu 
revolut  toil  .ir(  (  W.ichsiim- 
keit  und  luit  zum  Zu^«im- 
menschtuß  der  werktätigen 
Massen  um  die  Partei 
Lenins-St ti I ins  duf . 

Das    Drama    -Erde  cie- 

l.intjte  im  Mo'.k.iUt-r  Ki;n 
stlttrthevjter  dnliißlich  ces 
XX.  Jahrestages  der  Gro- 
ßen Sort  jlistischen  Okto- 
berrevolution lur  Auffüh- 
rung. 

tV.  Aufzug.  7.  Siene    Auf  den  Feldern, 


A.  O.  Stepanowa  als  Natascha 


W.  W.  Betokurow  als  Aljoschka. 


G..^'*p-f!f    dt"-.    Mo'-»        ■     A  k  .,dt  'ni«,chf*n    Gorki -Kunst  It  t  ihert- 
tors  ct-r  UdSSR  aul  der    Weh.,ubMtllung    m    P^ris    im    Jahre  1937. 


1 

4 
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Tff 


'  Wir  senden  deti  Hei- 
rraHand  f^mon  he-  ßerr  Graß. 
Wir  sind  ^ro'.-  und  glück- 
lich, d.iß  L.n>  diL-  ho'-e  Ehre 
rjtc-il  g^'.vorJ(..-n  i-it,  im 
Ausland  Irag^r  der  füh- 
renden Kuni!  dos  So^jet- 
landes  zu  p. 

W.   I.   N  e  1^  r  r  o  .V  i  t  s  C  h- 
Dantschc-nl^  o,     P^tri^ , 
.iTi  20.  Ajjj>f  1937 


D.is  Tho^jfer  Chfjmps  Elysee-ia, 
AC  dife:  GjstsptL-U*  des  Moskauer 
<jnstierthed*tr&  sidlffanden. 


THEATRE  DES  CHAMPS^YSEES 


P*Cf 

mm 

-MAXIM 


DU  7  AU  BS  AOU*r  «• 


tUKllOE  mi 


t  GCmUTd»  ru  ft. S.S. 
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LlUBOV  lAROVAlA 


Lm  U  W   U  I*   >•  (L  ■■  >J  •> 


ANNA  KAFIENINE 
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Ansc-.idc:  uDcr  die  Gastspiele  des 
Moskauer  Kunstlerthoators  In  Paris. 


Paris.  Theater  Champs 
Elysees.  An  des  Moskauer 
Künstl.  rfheater  der  UdSSR, 
.in  Ne-nirowiJscK  ■  Dan- 
tsc hi-nko , 

Icii  begl jckwüHschf-  ditf 
Genossen  Schödbpifler , 
Rc^gisseure  und  alle  unsert^ 
voffref fliehen  Mitarbeiter. 
HaltL'f  d.ts  P.mri'T  der 
Kunst  der  UdSSR  stets  f«?st 
in  eurer  H.md. 

S  t  .j  n  i  s  I  a  w  s  k  i  ' 


I 

Der  Zuschauerraum  des 
Theaters  Champs  Etysees. 


Technisches  Personul  des  Moskauer    Kun-.tft.  rthuuters 
und   technisch«   Persona!    des    Theaters    Ch.irnps  Fly^er-«;. 


^^u.,-  r.t-nr  ^nn    j,  ;    Sc h a usp f f ■  ler     des    Mosk,iuer    Kun-.t!,-r'hf-<,ters    mit    den  Schau- 
sp.fcitrn  des  Pariser  Theatre  Populdire  no'.h  der  100.  Auffuhrung  von  M  .  Gorkis  ■  Die  Mutier 


Schauspieler  des  Moskauer  Künstlertheaters  im  Hof  des  Thea- 
ters Champs  Elysdes.  In  der  Milte:  W.  I.  Nemirowifsch-Danfschenko. 


Der  unter  der  Patenichafi  da»  Künstlerlh  :?jfors  stehend;;  Truppenteil  begrüßt  die  Mitglio- 
er  das  KünstJertheaters  bai  ihrer   Ankunft  auf  dem  Bahnhof  in  Moskau  am  30.  August  1937. 


■26  Tage  haben  die  Mitglieder  des  Moskauer  Künsflerthealers  in  Part-»  virb-jchl.  Es 
waren  Triumphtage  für  die  Sowjetkunst.  Der  Erfolg  unserer  Gastspiele  »n  P  jr  1 1  if^izi-i 
schon  mit  de.-  ersten  Vorstellung  ein;  am  25.  August  kam  er  in  einar  stürmiichün  Ovation 
zum  Ausbruch 

Unser  Auf.-nlhjtt  in  Pdri-i  fi^jl  in  dio  Zeft  der  sioghjften  Ruckkehr  df^r  Gonos.'rn  Gro- 
mow,  Jumaschew,  Danilin,  in  die  Zeit  d>r  Siege  der  Sowjelsportler  bcii  den  internalionjien 
Wettkämpfen,  der  tHefmkehr  unserer  Schriftsteifer,  die  am  Internationalen  Antifaschisti- 
schen Kongreß  teilgenommen  hatten.  Somit  trafen  wir  in  Paris  mit  Vertretern  der  Kütinheit. 
der  Kraft  und  der  Kultur  des  Sowjetlandes  zuiammon  und  empfanden  in  jenen  Tag^?n  zu- 
tiefst die  wundervolle  innige  Gemeinschaft  der  Sowietmenschen.  die  Macht  und  Groöe 
unserer  herrlichen  Heimat.» 

Im  Auftrjg  d-s   Kollektivs  des  Theaters:   VolU-.kunstU-r  der  UdSSR 
O.  t.  Knipper-Tschechowa,  L.  M.  Leonidow»  M.  M.  Tarduinow.  N  P  Chme- 

lew,  B.  G .  Dobronrawow 


Begrüßung  der  Schauspieler  des  Künsflerfheaters  bei  ihrer  Ankunft  auf  dem  Bahnhof 
in  Moskau.  Oben:  N.  P,  Chmelew.  unten:  O.  L.  Knipper-Tschechowa  und  M.  M.  Tarchanow. 


Die  vielfältige  schöpferische  lodividualiläl  K.  S.  Stanislawskis  hat  in  der  EnhwtcklunosgeschicMe 
der  sowjetischen  Bühnenkunst  tiefe  Spuren   hinterlassen.  Begründer  und  Direktor  des  Künstleriheaters, 

ein  großer  Schauspieler,  der  Schoplt-r  des  sogpn.mnten  -St .ini%!.tAS<i-Sy».tems  ,  der  .ils  Erster  die 
wtiss-nsch.if  Ilichon  Grundl.igen  d.T  Schjuspitjlkunsl  bchuf.  ein  Erzieht'-  mehrerer  Schauspieler- 
generdttonon.  ein  hcrvorr .igi-nder  Th.-.jttTp jd.igog,  vm  Autor  weltbfk.innter  Bücher  über  Kunst,  stand 
K.  S.  Stanislawski  immer,  auf  jedem  Tati^kfilsg^biet  seines  schöpferischen  Geislt-s,  dis  eine  fasrinie- 
rende  und  unentwegt  zielbewußte  Persönlichkeit  da. 

J.ihre-I.ing  durch  seine  Krankheit  ,jns  Bett  gekesselt,  ging  er  doch  ununterbrochen  seiner  regen 
Schaf  f.-nsf,ifigkoit  nnct^.  Dt.T  Mbglichk.  rt  b.*i  .jubt.  unmiitelb.ir  im  Th-.iter  als  Regisseur  und  als 
Schauspit.-It  r  zu  wirken,  tr.it  or  .in  die  Er;i,-hung  junger  Sch.iuspi  -ler  heran.  In  dt-m  Opern-  und 
SchauspitWbtudio,  d.is  seinen  N.im,;n  trag',  leitete  er  die  gi?Sdmte  O.-g.jn^^.ition  der  Leh  - 1  .jt.gkeit  unH 
überprüfte  nun  praktisch  jene  Grundsätze  der  Erziehung  des  Sch.i jspielers,  an  denen  sein  schöp- 
ferischer Geist  in  den  letzten  Jahren  arbeitete. 

Daneben  schrieb  er  ein  großes  Werk  über  die  Arbeit  des  Schauspielers  an'sich  selbst  und  an 
der  Gestillt,  d.e  •  r  d.irzusf fl I -n  H.it.  In  di-'s-m  Buch  formulierte  er  jene  nyuan  Ideen,  zu  denen  er 
.m  si-ln.'m  L-*bensabend  a-fgi  und  der  kr. tischen  Durchforschung  seiner  reichen  künstlerischen  Erfahrung 
geUingt  war. 

Der  Ausbildung  junger  Sowjetschauspieler  und  der  Schaffung  dyr  W.ssi»nschaft  von  der  Kunst 
des  Schauspielers  -  diesen  Aufgaben  widmete  er  die  letzten  Jahre  seines  Lebens. 

Am  7.  Augusf  1938  setzte  ein  plötzlicher  Tod  der  rasllosan  Tätigkeit  des  genialen  Meisters  der 
Bühnenkunst  ein  Ende. 


K.  S.  Stanislawski  in  einer  Prob-;  tu    Tartuffe  .  1937. 


¥•  -  'if' 

[ 

Eine  Probe  im   K.  5.  Stanislawski-Studio  beim  Moskauer 
Akademischen    Gorki  -  Ku  -  ■  r  .  ■  -  k.  .   > ,  .r     f\..r     j  j-v  :;c,p     ,  i  g^q 


-'  f. 


r',i  i  \  \  l>i  THIHHMJ 

A  k  A  AC  M  H  U 
lyAoiucVkieNiiia  um 
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MY  LIFE 
I  N  ART 


VONSIANTIN 
<T\MM  AVHKV 


 k 

■  ■  ■  ■  a-«--H-  m 


"Mit  besonderer  Liebe  und  Lust  beschäftige  ich  mich  mit  der  Jugend:  ich  bilde 
den  neuen  Nachwuchs  in  der  Schauspiel- und  Opernkunst  aus.  Den  Rest  msiner  Zeit 
widme  ich  literarischer  Arbeit.  Ich  habe  ein  Buch  vollendet  -Die  Arbeit  des  Schau- 
spielers  an   sfch  selbst    -  und  schreibe  jetzt  ein  andres  Buch,   das   die  Fortsetzung 

dRS  ersten  bi!d-t.  Di.-  Bücher  sind  nicht  allein  fur  Schauspieler,  sondern  auch  für 
das  Th^aferpublil^um  bestimmt,  Sie  könn.-n  auch  d.-r  Er/i-hjng  d.-r  breit.-sten  Volks- 
massen im  Geiste  der  Liebe  zur  Kunst,  im  Sinne  richtige-  Auffassung  der  Kunst 
dienen. 'j 

K.   S.  Stanislawski:    Von  der  Volks»ribüne  aus»,  1937 
Volkskünstler  der  UdSSf?  K.  S.  Slanislawski  bei  einer  Probe  In  dem  Studio,  das  seinen  Namen  trägt. 
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S  T  A  N  I 

An  Actor  S 
Prepares 

in  "Th«  Otwri»<    U.U     lO'i  ko«i  »'   »  / 


-  I 


nv  «  •  rMf  .4  .■■  .  ...  ,  _^ 

—  ^  tww«!    rl  I  I  M  r|iMfiH  Oll  I 
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K.  S.  Stanislawskis  Werke  «Mein  Leben  in  der  Kunst»  und    Dir  Arbeit, 
des  Schauspielers  an  sich  selbst  *  in  englischer  und  in  russischer  Sprache. 

«'Welch  ein  (einfühliger  und  großer  Meister  sind  Sie   in  der  Erschließung  junger  Talente, 
welch  ein  außerordentlich  geschickter  Juwelier  bei  ihrer  Erziehung  und  Bearbeitung! 

Sie  haben  ein  beträchtliches  Heer  erstaunlich  talentvoller  Bühnenkünstler  dusgebitdat; 
viele  davon  sind,  indem  sie  Ihre  Woge  gehen,  ebenfalls  Lehrer  der  Bühnenkunsi  geworden 
und  bildeten  und  bilden  unablässig  imrpcr  neue  Gruppen  vorfrei tl'cher  Schauspieler  aus.  Das  ist 
Ihre  Arbeil,  deren  kulturelle  Bedeutung  anscheinend  noch  nicht  gebührend  ge wertet  wird.  Durch 
diese  Arbeit  haben  Sie.  ein  prachtvoller,  feinsinniger  Künstler,  wieder  einmal  bewiesen,  wie 
reich,   wie  unerschöpflich  die  schöpferische  Ertergte  unseres  Landes  ist.-^ 


M.  Gorki  an  K.  S.  S  t  a  n  is  I  a  w  sk  i,  1933 


f. 


0. 


Besprechung  K.  S.  Stanislawskis  mit  Schulern  das  Studios. 
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W.  I.  Nfc-r.iro.v  täch-Dentichenko  in  einer  Probe  zu  Blockade 


..  d  t  Au^gnbrr;  Li-^'^f-res  wie  auch  des 
gesaiTiten  sow  jef  i^cK^jn  Thoolers  bo- 
sfe^en  nicht  nur  darin,  gute  Auffuhrun- 
gen zu  bringen  und  d?r  Entwicklung  d^r 
sowjeii&chen  Kunsf  zu  helfen,  sondern 
•n  erster  Linie  darin,  die  Bühnenkunst 
mit  iSren  Iradihont'-. ,  in  d<.'r  ganzen 
Welt  allmählich  der  Verfiangenheif  an- 
heinlnÜen,  zu  hü*er!. 

vVir  müssen  aber  juch  die  TechniK 
uns&rer  Kunst  fortentwickeln  und  zj  neu- 
en Errungenschaften  führen.» 

K.  S.  Stanislawski-  -  Der 
Weg  der  Meisterschaft».  193? 


W.  G.  Sachnowskf  hält  mff  A.  K.  Tarasso  wa  und 
M.  1.   Prudkln  eine  Prob«  tu  «Anna  Karenln«*»  «b. 


0^  r   r',,..    Vcn(  !      2     Srf.no:   B.-i   der  F.--(      Rl-cl.    .n   f-m--   P,  ch- 
Li 


*Dds  innere  Erleben  hilft  dem  Schau* 
»piebr  das  Hauptziel  der  Bühnenkun^J  errei- 
chen, difSf-s  Hauptziel  ist.  das  'Leben 
des  munschh.:hen  G.-istes  >  der  Roll.-  zu  er- 
schaffen und  cieius  Leben  auf  d..'r  ßuhit 
in  künstlerischer  Form  zu  verkörpern. 

Wie  ihr  seht,  besteht  unsere  Hauptauf- 
gaba  nicht  nur  darin,  das  Leben  der  Rolle 
in  seinen  äußeren  Erscheinungen  darzustel- 
len, sie  besteht  vornehmlich  dnrin,  .luf  öt  r 
Bühne  das  innere  Leben  der  diirge-ileii  :en 
Persönlichkeit  und  des  gesamten  Stucks  zu 
erschaffen,  diesem  fremden  Leben  seine 
eigenen  Gefühle  dienstbar  zu  machen  und 
sich  ihm  mit  den  organischen  Elementen 
der  eigenen  Seele  hinzugeben. 

K.  S.  Stanislawski:  "Die 
Arbeit  des  Schauspielers  an 
sich  selbst 


In  der  Probe  zu  <'Der  blaue  Vogel  ).  I.  M.  Moskwin,  M.  M. 
Jenschln.  W.  D.  Bendina  (Tllfil)  und  £.  N.  Mores  (MItll). 


m  ^ 


Vi 
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A.  N.  Gribow  probt  mit  N.  I.  Kurotschkin 
und  S.  G.  Zilman  eine  Szene  aus  '  Arbeitsbrot  ». 


W.  A.  Orlow  beim  Unterricht  für  die  Mitwirkenden  der  Auf' 
führung  <<Wanjuschins  Kinder'\  in  der  nur  junge  Künstler  spielen. 


W.  I.  Nemirowitsch-Dantschenko  in  einer  Probe  zu  {«Verstand  bringt  Leiden 


Bei  einer  Probe  zu    Erde  .  Eine  Episode  Deserteure' 


I_  M.  Leonidow  half  im  Erholungsheim  des  Kunstlerthe.jfers  m  Pestowo  bei  Moskau  eine  Probe    zu    Erde  ab. 


MtisVenbilcner    Hv  -  der  Art.--*  J.  1.  GrerrifiUwski.  0'.:t  40    J.il-rm  im 
.."■)"'.-rih*^^'i»l.-r  tjlio,  t  •  c  i--  Cnl  r>   des  Rofen  Arcec-.j.-irn'?;-*  :K:"»v<','«(cSn.>f, 


r-_r   L'  i'.  r  d(  ^  r  ,c-r  uPCiWCS'      ,   V.-rditnl-r   Vt-r  Ircte.r  drr 

Kun^t  dir  r:ir.SR  l  J  Cr.  n-.rJ .. VI sl<;  s.i<  25  J<,hr:  n  im  K..msV,  r 
*h  '.itf-r  t^n^,  dr    -  0-:ü-     C  n-*-u  .\  ic  Kor.    öu^gt     k      .  ' 


•  n  der  Kosfümwerksfatt 


^ 


■  * 


•■Mdn  muß  bc-d^'n^cr.  d.iß  du-  Ordern -die 
ehrenvollbJe  AuwöicSnüng  -  dorn  T  h  u  ,i  t  l-  r  i  r. 
ifeinur  Gesamt  He- it  v^riiehen  wu.  d-.  L)om 
Kün.M.  rTiMHiur  wu;'d;.  s'a^s  nachge-üh.Tit,  d  iß  an 
dar  Auffuhrung  nicr*  bloß  der  Djf:.!  ■!!  .-r  djr 
KduptrülL-  int..rr,r,,;,:.rT  i.f.  sondern  d.iß  ,il :  ..■  -  .3I  ie 
von  ob.-n  bi>  unten  -  d:;m  Ergeb-.i .  d  -r  '/or->fei- 
Juig  inte,-e>^iurt,  «1  von  ihrt-.-n  brfolg  b..-.,-ci! 
sind.  ■ 

Au.   der    Rödc     V/.    1     N     m  ,  r  o  ./ i  t  s  c  h - 
D  rj  n  t  bc  h  e  n  k  o  i   i.  J  d,_-ni  MLw..*i..g  ,,n!  .fil.'cn 
Oer  Ausetichnung   de.    Kon.'IuMnc.if--.  rr.if  d-m 
Lenrn-O-don  am  2d.  April  1937 


Der  Lyifur  der  EU-ktrolechni  ,ch.-n  W,.rksK.t( 
1.  l  Güdkow.  sca  40  Jahren  i.r.  Kuns*|..-tli...,te.- 
*^ti9,  mif  einer  Ehrenurkunda  des  Zenlral-Ex-kutiv 
-omifoos  dor  UdSSR  und  dem  Ord.^n  ■  Ehrenseichen., 
ausgezeichnet. 
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Aufsfel  Jung  dt  r  I      <■-.    ' '  ^  ,'1  <  n 


J"'--    Arb.  it    ,1.   I.    Tifo  v,     ..-'f   -0    Jahren  im 
des    Ro(.--n    Arbc-i ib  "-•',•:;■•»     . -sg-?  fo»'clin'>t. 


Wt-nn  j.^d.»-.  ^'^r^9;i^d  d  -^  Kolliikiivj -sei  '»-i 
ein  Euhni-Tfirb  ,-ifor,  f.  .1  ji  ein  Fr  iiOU-geh:ifo, — 
w'.-nn    .iii'»    V  .-r  .K.nJni^    fCr  d:e  Auffuhrung,  V"  .r- 

5t  .ndr..-.      fur    Jüs     K'.r.:       n  ■  j;..'r.    Gjfühi    C  •- 


/i  t  i»n  tv.  or  I  un  j     t  .r    „  • 
t  r .  •  g  n ,       (  _■  ,n  n     ill  die. 
..clnt-n    v^n    il:n.»n  d.,,-n        ei  ein  v.-.jhroi 

Kotlüktiv.  ' 

Au'..  d  -d.»    V< .         N     m  i  r  o  V/  i  t    c  ri- 

D  a  n  t  ^  c  h  ^  n  k  o  >    .j.!:    ^rf.    April  "JV^? 


Der  Li'itjr  cl-T  iM,!..kerbitdnerab!cilung.  Scrmf-' 
KiinsUer    M.     G.     Püiejt'w.         <\     *10     J  jSr'^n  tm 
KLn-flfrihu-it-T  tatig,  mit  d'-irf  Ordon  <fLhrrinrr*!cS  *->* 
dusgc';eichn'"'t, 


D^r  Leiter   dar  ',M  .-j-  r  o^juiiiieiw^rk^l  jlt    VV.  I,  Gjiiunjv  (d-r  orj...    links),  .jit  20 
^j-^.-en  im  Künsflerfheater  tüfig.  rril  de-n  Ord>n  des  Roljn  Arbiir'>b.inn        dusy  z  jichn.-t 


Der  Loiti'r   dar    Re^ui^i  1         ■,  k-,t  jt»    G-    G.    Lopotin  (der    ^-r^i;.'  r .'chtbj, 
i£if  31  Jahren  im  Künstlartha.ifür  t.itig,  mit   einer    Ehrenurkunde  dos  Zentr.i! 
£;'.okjtivkorni^o.:s   der   UdSSR   und   dt.«m   Ordjn    Ehr"n3:_  (ch.!n »  ausi)c/eic  in  ,'i 


«Wie  erfreuend  ist  es,  für  sein  Volk,  in  enger 
Gemeinschaff  mit  ihm»  zu  arbeiten!  Dieses  Gefühl 
isi  das  Ergebnis  der  Erziehung,  die  die  Kommunistische 
Partei  mit  dem  teuren,  geliebten  Josef  Witsariono- 
witsch  an  der  Spitze  uns  gegeben.» 

K.    S.  Stanislawski: 
«Von  der  Volkstribüne  aus»,  1937 


K.     S     Stanislawski    und    die    Deputierte  des  Obersten 
Sowjets  der  UdSSR  Genossin  T.  W.  Fjodorowa. 


O.  L.  Knipper-Tschechowa  fm  Gespräch  mit  Jungpionieren. 


I.  M.  Moskwin  zu  Besuch  bei  Fliegern. 


Eine  Brigade  des  Kür.sMerthealers  im  Slalingrader  Traktorenwerk. 

I.  M.  Moskwin    als    Luka    in    Gorkts    «Nachtasyl»,    er    unterhält   sich  in  der  Pause  mit  Roten  Seeleuten  der  Battischen  Flotte. 


Brigade   des   Künstlertheat&rs  zu  Besuch   bei  Trupp^ntüiien  im  Fe.-nen  Oiten. 
Der  Schauspieler  I.  M.  RajewskI  triff  auf  dem  Schießplatz  aul. 


■  % 


i' 


A.  K,  Tarassowa  inrritten  der  Kollektivbauernjugend 
des    Rayons  Pawlow-Possad  im  Moskauer  Gebiet. 


N      P.  Chmelew,    O.    L.    Knipper-Tschechowd.    N.    A.  Podgornyi 
und  A.  O.  Stepanowa  bei  den  Wahlen  in  den  Obersten  Sowjet  der  RSFSR 


Delegierte  des  XVj.    Sowjetkongresses  der  RSFSR     W.  I.  Kat.chdiow  und  d.e 
Kollektivbäuerin  der  Kollektivwirtschaft  «Woldjan».  J.  A.  Tremasskina. 


Der  Leiter  des  Museums  des  Moskauer  Künstlertheater^  N.  D.  Teleschew  klärt  Schulkinder 
bei  einer  Führung  durch  das  Museum  über  die  Geschichte  des  Künstlertheaters  auf. 


Ankunft  döi  KjniH?rtnedterwu  Gjst.p,,:,en  m  Len.ngfjd  (1 93ÖJ.  Meeting  jut  dem  Bahnsteig. 
O-  L.  Kn.p:)er  r>_h...hovv^.  M    M.  Tjrchanow   K.  N.  JeUnskajn.  W.  L.   J^rscho*  .n  Kronst^d* 


fr* 


Der    Volk^ltunsHer    dt-r    UdSSR     K.    S.    St..nisl,r.vski    .m    Gespräch  mtt 
Schulern  des  Tadshikischen  Studios  beim  Sfaaflichi-n    Insfifuf  fur  Theaferkunst. 


Der  Volkskünstler    der    UdSSR    W.  I.    Nemirowifsch-Danlschenko    und    Schauspieler    des    Mosk.^u-.r  Kunsile-theuters 
b*  l  (  iner  Zusafr-rrenkunff  mit  führenden  PersönltchlceHen  unseres  Landes:  mi*  A.  Siachanow  und  N.  Ibotow. 


Fo/er  des  Moskauer  Künsflerthf^rttprs. 


Der  Kopf  der  Zeifung  des  Moskauer  Künstlerfheaters  •  Gorkowez 


QCKOBCHnn  HmoMCMHbin  AHÄÄEMnqECHnfi  mm  cccPn^AM  roPbHOM 
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Im  Zuschauerraum  des  Moskauer  KünsflerlKeafers. 
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«P  r  o  s  h  •  k  t  o  ri»,  ZttllWHI 


d«r  Qardifwo-  und  Spifienfabrlk  Thäfmann,  dfe  den  VolkskünsHer  dar 

I.  M.  Mo^kwin   in   der  ZweiJen   Tagung  des  Obersten  Sowjet  der  UdSSR,  erste  Man- 
datsperiode.   (auf  dem  Photo    von    links   njch   rechts)    mil    dem    Helden  der  Sowjetunion 


140  000  Würkt.ilige  dus  Frunse- Wahlkre^ei  der  Stddt  Mosk.iu  Lauschen 
in  einer  Wahlversammlung  der  Rede        M.  Moskwins  (26.  Novmb^T  1937) 


I.  P.  Petrow;*mil  dem  Doktor  dar  landwirtschaftlichen  Wissenschaften  N.  W.  Zizin.  Prof;»sior 
N.  N.  Burdenko  und  Akademiker  I.  M.  Gubkin:  im  Sitzungssaal. 


*^Di»  höh»  Ehr«  —  dl«  Auszeichnung  unserM  Th«at«rf  mil  dtn  L«ntn- 
Orden  —  zeugt  von  der  außerordentlichen  Fürsorge  und  Aufmerfcsemkelf 
unserer  Regierung  lür  die  Kuntl,  ffir  de»  Theeler  und  för  uns»  seine 

Diener. 

Unserem  Theater  stehen  unbegrenzte  Horizonte,  enorme  Möglichkeilen 
offen.  An  unser  Theater  werden  kolossale  Anforderungen  gestellt.  Das 
Künstlerlheater  Ist  bestrebt,  den  neuen  Dramatiker  zu  finden,  den  Autor 
llafgrOndiger  Werke  Ober  das  Sowjetland.  > 

K.  S.  Stanislawski 
em  28.  April  1937 


Das  Moskauer  Kunstlerlheater  und  seine  Mitglieder  <'*..sind  als  vor» 
treffliche  Vertreter  der  russUchen  Kunst  ausgexeiehnet  worden. 

Ich  glaube,  daß  diese  Auszeichnung  erne  vom  gesamten  Volke  ver* 
lieSene  Auszeichnung  ist.  Diese  AusieicSnung  bedeutet,  daß  das  Künstler* 
theater  Erfolge  zu  verzeichnen  hat  und  daß  es  in  diesar  Hinsicht  mit  un- 
serem Volk  Schrilf  halt.  ■ 

Aus  der  Rede  M.   I.   K  <i  I  i  n  i  n  s  rn  der  Sitzung  des  Präsidi- 
ums des  Zentral -Exekutivkomitees  der  UdSSR  am  7.    Mai  1937 


«Unser  Weg  ist  klar:  !^oziatistisc'ier  Realisnus,  künstlerischer  Ge- 
schmack, Ausnfitning  der  schönsten  Traditionen  unseres  Theaters,  die  sich 
während  der  Zeit  seines  Bestehens  herausgebildet  haben. 

Dieser  Weg  ist  der  einrig  wahre,  richtiga  Wag,  und  wir  geloben, 
ehrlich  diesen  Weg  zu  gehen  und  dadurch  unserer  Regierung,  die  URS  die 
hohe  Auszeichnung  verliehen  ha*.  Dank  abzustatlen.  > 

Aus  der  Rede  W.  I.  Nemirowitsch  Dantschenkos 
in  der  Sitzung  des  Präsidiums  des  Zentral-Exekutivkomi^ees 

der  UdSSR  am  7.  Mal  1937 


Volkskünstler  der  UdSSR  K.  S.  Stanislawski 


in 


M.  t.  Kalinin  händigt  dem  Volkskünstler  der  UdSSR  W.  I.  Nemirowitsch-Danfschenko 
der   Sitzung   des   Präsidiums  des  Zentral-Exekufivkomitees  der  UdSSR  am  7.  Mai  1937 


Dds  40jcihrigo  JubiL-ium  de-,  Mosk..u-r  KOn-.tl^rf h-^.u-rs  wurde  von  der  gesamten 
bowjefoffentlfchkeif  als  ein  großes  Ereignis  im  Leben  des  Landes  b.?g,ingpn. 

Die  Sowjetregierung  hat  dem  Künstlertheater  zum  zvvettonmdl  einen  Orden  -  den 
Urö.:n  des  Rofen  Arboifsb.:,nners- verliehen.  Ein*>  Reihe  hervorragender  Mitglieder  des 
^un.tlertheuiers  wurden  mit  Orden  der  UdSSR.  Ehrentiieln.  Geidschenkungen  und  wertvollen 
0'?schenken  ausgezeichnet. 

Durch  diese  Ausr.  ichpungon  ha*  die  Sowj  .t-egierung  nochmals  die  fuhrende  Stellung 
des  Kunstlertheaters  in  der  sowietischen  Theah^rkultur,  seine  historische  Bedeutung  in  d-r 
tntwicklung  der  sowjetischen  Schauspielkunst  hervorg-.hoben. 


Am.  1.  November  1938  wurden  im  Präsidium  des  Ob  r  .t.-n  Sowjet  der  UdSSR  den 
anläßlich  des  40  jährigen  Jubiläums  des  Moskauer  Künstlertheaters  ausgezeichneton 
Schauspi  .N-rn  und  Mitarbeitern  dieses  Theaters  die  verliehenen  Ord^^^n  eingehändigt. 

Auf  dem  Phofo  -ine  Gruppe  der  mit  Orden  Ausgezeichneten. 


Der  Kernbeifand  der  Truppe  (von  linki  nach  rechts); 

1.  ReiKe:  Volkskünstfer  der  UdSSR,  Ordenträger  M.  M.  Tarchdnow;  Volkskünstler 
der  UdSSR.  Ordenträgpr  L.  M.  Leonidow;  Volkskünsllf-r  dor  UdSSR,  Ordentrnger  W.  I.  Ke- 
fschrilow,  Votkr-kunsfl^r  dnr  UdSSR.  Ordfjntrriger  N  P.  CKt,,^|,.w,  Volkskünstler  der  UdSSR. 
Ordf.ntragf.T  |  K.  S.  St  .inj  ^Umbk  i .  |  Vplk-A  ünstl  -r  djr  UdSSR,  O  d  -n  f  r  ig  t  W.  I,  N  ' -n , -o  h - 
Dantschenko;  VolkskunsHo-in  dor  UdSSR,  Ordt-ntr ogorin  A.  K.  T.,r  .,ssow.j;  Volkskünstler  der 
UdSSR.  O  d'  ntr,jg...r  I.  M.  Mo.k.vin.  Volkskünstler  df>r  UdSSR,  0,'d(;nträger  B.  G.  Oobro- 
nrnwow,  Volk  .kunstlenn  di.-r  UdSSR.  Ordt^ntrrTgfrrn  O    L   Knippr-r  Tschfchowa. 

2.  R'.  ih(,.  VolkskunstU-rm  d-  r  RSFSR.  Ordenlr.igerin  F.  W.  Schewischenko;  Verdiente 
Kijnsi\,-nn  dar  RSFSR  M.  A.  Durassowa;  Verdiente  Künstlerin  der  RSFSR,  Ordenträgerin 
N.  N.  Litowzt'wa;  Verdienter  Künstler  der  RSFSR.  Ordenfröger  N.  M.  Gortschakow;  Verdienter 


Kunstler  dnr  RSFSR.  O  rl  .ntr,,qr.r  W.  A.  Qrlo^;  VoIksVüntf ler  d^r  RSFSR.  C-denträger 
B.  N.  Liwanow.  Verdiente  Künstlerin  der  RSFSR,  Ord^snträgerln  W  D.  Bendina;  Volkskünslle- 
fin  der  RSFSR,  Ordenfrägerln  O.  N.  Androwskaja;  Verdiente  Künsflerin  df?r  RSFSR,  Orden- 
tr.if].  rin  A.  Q  Stfpanowa;  Held  dor  Arbeit.  Vfrdif  nf.  r  Vertrotor  der  Kunst  der  RSFSR. 
Ordenir.iger  A.  L.  Wischnewski;  Volkskünstlerin  d..'r  RSFSR,  Ordentrngorin  L.  M.  Korcncw.i; 
Volkskünstler  der  RSFSR.  Ordenträger  W.  G.  Sachnowski;  Volkskünsil  crin  djr  RSFSR,  Ordon- 
trägerin  M.  P.  Lillna. 

3,  Rf" ih.-  V.  rdi.-nt.T  Kun-.tN-r  (}-  r  RSFSR,  Gr dr  n f r ,ig.T  W.  A  Werblzki,  V.Tdi..-nt.. 
Künstlerin  der  RSFSR.  Orden tr.iger in  N.  A.  Sokolowskaja;  Verdienter  Kunstler  der  RSFSR 
W.  W.  Gotowiew;  Verdiente  Künstlerin  d*?r  RSFSR,  Ordenträgerin  J  S.  Teleschewa;  Verdiente 
Künstlerin   der   RSFSR  R.   N.  MoKschanowa;  Verdienter   Künstler   der   RSFSR.  Ordeniräger 


I-  M.  Kudrjawzew,  Volkskünstler  der  RSFSR.  Ordenlräoer  W.  l.  J.Mschow,  Verdu-ntc  Künst- 
lerin der  RSFSR  N.  W.  Tichonirowa;  Verdionfor  Vi-rtr.-t.r  der  Kunst  der  RSFSR 
OrdentrngiT  M.  N  K.-d.o.v.  Volkskunstlerin  der  RSFSR.  Ordsnir.igerin  A  P  Sujt-v^.i. 
V(.rHi<,.nt(»r  Kunsllc-r  d.  r  RSf'^R.  Ord.-ntroger  M-  M.  J.mst  luf».  V..rd..'ntf  K-  nstlrnn  der  RSFSR. 
Ordonträgerin  W.  S,  Sokolow.i.  V.-f  di.-nt.  r  Kun-,tl..i  <h-r  RSfSR.  Ord.-ntr.iger  W.  A.  Popow; 
Verdiente  KunslL-rin  dv.r  RSFSR.  Gr dentr .ig.  rm  W  N  Popow.).  Volkskünsllerin  dt-r  RSFSR. 
Ordentr,ig(>rin  K.   N.  Jcl.msk.tio. 

4,  R...h,.  F  .  K.  Ji'lin.i.  V.'rdM-ntfT  Kunstler  der  RSFSR  A.  A,  Goirot.  Verdienter 
Künstler  d.  r  RSFSR,  Ordentr.jger  A.  N.  Gribow.  Verdienter  KuhsIIlt  djr  RSFSR  P.  W.  Mas- 
v.iKki,  M  !  Pusyrewa:  Volkskünstler  der  RSFSR,  Ordenträger  M.  I.  Prodkln.  Volkskünstler 
der  RSFSR.  Ordenträger  W.  J.  Stanley n;  Vdkskiinsller  dar  RSFSR,  Ordanträger  W.  O.  To- 


porkow,  V.-rdiente  Künstlerin  der  RSFSR.  Ordentrngerin  M.  P.  Nikol..j.-.v.,:  Verdienter  Vertre- 
ter H.^r  Kunst  d.^r  RSFSR  Ordenträger  N.  A.  Po.fjomyi.  V..rd,.-nt-r  Kun-.H-r  d.-r  RSFSR, 
Ordenir.iger  A.  I.  Tscheban;  Verdiente  Künstlerin  der  RSFSR,  Ofvl  'nlr  .q-T.n  S  W  Ch..l,utin.., 
5.  Reihe:  Verdienter  Künstler  der  RSFSR  S.  I  KJ  inin  ,  Vi  r  dl-  nt' :  Kunst  lerin  dt-T  R  SFSR 
E^A,  A|.;.j.-w.,.  S  A  Butjugin;  Verdn-nt...  Kunstl.-tin  d.-r  RSFSR  Ordentrager in  A.  M  Dmo- 
chowskaj,»,  Verdiente  Künstlerin  der  RSFSR  E.  N.  Mores,  A.  M  Komis-.., row  V.-rdienle  Kunst- 
o«cr.         ^^^^^  ^      Titow.i;    Ordenträger     J.    W.    Kalushsk..    Vtrd, enter    Künstler  der 

RSFSR     M    P.  Boldum.in,  Vfrdi.-nter  Künstler  der  RSFSR.  Ordenfräger   N.  I.    Dorochm;  V»- 
Kunstl.T    der    RSFSR    S     K     Blinnikow;    Verdienter  Künstler  der  RSFSR  W.  K.  No- 
wikow;  I^L.  I.  Sujewa;  |  A.  A.  Monachowa. 


Die  Jugend  des  Moskauer  Kunstlertheaters  (von  links  nach  recMs): 


Kl  p  ■  o  D  L  ur'n  '  ;  '^»»"i^"»**"«.  A.  M.  Komolowa.  A.  W.  Swanigo.-sk:,  N.  I.  Ku-ot.chki..  A.  W.  Sn.g.n 
N   P.  Lar.r.    2    Re.he:  W        Markow.  N.  A.  Schawykin.  J.   D.  S.ruflaUch.  S.   S,   Plljawskaia.  L  A.   Wars^r,    W.    M.  Nekrassow. 

3   Re,  -c:  N^S.  Lebed;ewa.  D,  i.  Schutow,  S.  G.  Zilman,  W.  A.  Dementie.a.  D.  A.  Kli.T,ow.  4.  Reihe:  G   P.  Scho.fko.    A.  P.  Gear- 

g.)ewskaja.  M.  P.  Schtscherb.n.n..  N.  W.  Ostrouchow,    M    R    Krotsch -iowa.  M.  E.  Goflib.  L    S    Kn;as.w    5.  Re-he    N.  S  KondraMew 

O.  O.  BartaschewUsch.  E.  l.  Ljudwigowa-Majewskaja.  W    M.  D.msk..  L.  F.  Jeremejew.  W.  T.  N.-f.-do^.  I   I,  Ryshow   6   Reiha-  T  J  Mi- 

chejewa,  N.  W.  Basarowa.  M.  N.  Bafaschew,  N.  W.  Lukjanf.ch-kow.  J.  N.  Maksiutin.    W.   W.   Sanajev.   L   D  Esow 


Semen    4C     Jahrf-stag    beging    das  Moskauer   Kimstiertheater  in  dem  freudigen 
Bewußtsein  v.nt-   g.oß.--n   Bedeutung  fur  die  Entwicklung  der  BüHntnkunsl. 

Im  l.-b...nd.gon  Organismus  d.-.  Künstlerthedtors  sind  H.-ef  Schauspielergeneratio- 
nen  vertret.-n;  die  -Alten.,  die  das  Kunstleriheater  schufon  und  S3.ne  horrl.cSe  Kunst 
begründeten,  die  'Mittleren-,  jene  Generation,  die  sich  in  d-,-  Sow,ef:eit  ku i.tUriscS 
herangebildet  und  entwickelt  hat.  und  die  Jugend,  die  e-st  untängsl  dem  Thsaler 
b--ic,..fr..f..n  ist.  D.  Kontinu, tat  der  KünsflergeneraHonen.  dia  Überlieferung  der  gesam- 
r:...||..n  k u n-, f  U-r i  >c h ■  n  £r'.,hrung  von  Generation  zu  Generation,  die  unablässig»  Für- 
.oror-  um  d,.  Jt.gr.nd  ..i:.  um  d,..  Zukunf t.hof f nung  d^s  Theaters  -  all  das  macht  das 
Kun.fl  -rth..aH.T  und  seinen  kunsf l«ri.ch-n  Organismus  stark  und  k-af*volI.  Der  vo- kurzem 
verstorbene  Stanislawski  war  stets  ein  Beispiel  feinfühliger  Sorge  u-n  d.e  jung^^n  Kräfte 


Diese  jungen  Knospen  betrachtete  er  als  die  G.-wjh-  fur  das  Gc-deih..n  d(,.r  Kunst,  fur 
ihr  unablässiges  Blühen.  Er  lehrte,  sich  niemals  mit  dem  Erreichten  zu  b.-gnug.^n  und 
stels  nach  der  Lösung  neuer  und  immer  komplizierterer  Aufgaben  zu  streben.  Das  Talent 
betrachtete  er  als  die  natürliche  Veranlagung  eines  wahren  Künstlers. 

Die  Tr.jdi»ion,  di.  Stanislawski  unt-r  alten  and-ron  Tradihonen  d.-s  Kunstlerthea- 
ters aufs  höchste  schätzte,  war:  Kuhnhr-il  und  WaO'mut  in  schöpf  ,.r  i  .cS -n  Suchen  und 
Ringen,  und  Erziehung  der  Jugend,  di:.-  n.itu-q  -m  iß  zu  kuhi-n  W.igq,.,..n  neigt. 

Dartk  dieser    leb^nspandt-ndiin,   befru .ht jnd jn   TraJiHon   t^t    das   Kunst! jrthi.-at.M 
stark  und  froh.  Dank  diessr  Tradiiion  ist  es  mit  si.in3n  40  Jahren  jung  und   frisch  und 

verrichtet  freudig  S3ine  große  Arb-ii  am  Aufbau  dsrr  sozialistischen  Kultur  unserer  großen 
Heimat. 


r 


DIE  SOWJETISCHEN  THEATERBESUCHER  LIEBEN  DIE  BOHNEN- 
KUNST.  SIE  SCHÄTZEN  UBERAUS  DIE  ERZIEHERISCHE  WIRKUNGSKRAFT 
DES  THEATERS.  NICHT  FLUCHTIGE  BELUSTIGUNG  IST  IHNEN  DAS 
THEATER.  SONDERN  EINE  ERNSTE  SCHULE.  DIE  LEBEN  UND  DAS 
LEBEN  VERSTEHEN  LEHRT.  DIE  ZUSCHAUER  F.RLEBEN  IM  THEATER 
DIE  GEDANKEN  UND  GEFÜHLE,  DIE  FREUDEN  UND  LEIDEN  DER 
HELDEN  DES  STÜCKS  MIT 

ANLÄSSLICH    SEINES   ^iO-JÄHRIGEN   JUBILÄUMS   HAT  DAS  MOS- 
KAUER  KÜNSTLERTHEATER  SEINEN  BESUCHERN   DIE  AUFFUHRUNGEN 
«VERSTAND  BRINGT  LEIDEN«  VON  A.  S.  GRIBOJEDOW  UND  «DOSTI- 
GAJEW  UNO  DIE  ANDERN»  VON  M.  GORKI  GEBOTEN. 

NICHT  ZUFÄLLIG  WURDEN  DIESE  BEIDEN  STÜCKE  GEWÄHLT. 
DIE  GENIALE  GRIBOJEDOWSCHE  KOMÖDIE  GIBT  DEN  ZUSCHAUERN 
EINBLICK  IN  DIE  FORT  SCH R.  T TLICH EN  IDEEN  DER  ZWANZIGER  JAHRE 
DES  VERFLOSSENEN  JAHRHUNDERTS,  DER  KONFLIKT  ZWISCHEN  DER 
FORTSCHRITTLICHEN  GESINNUNG  TSCHATZKIS  UND  DEM  KONSERVA- 
TISMUS DER  FAMUSSOWSCHEN  WELT  BILDET  DEN  IDEOLOGISCHEN 
KERN  DER  KOMÖDIE  GRIBOJEOOWS. 

<-DOSTIGAJEW  UND  DIE  ANDERN»  IST  EINE  GROSSANQELEQTE 
SCHILDERUNG  EINER  PROVINZSTADT,  DER  «RUSSISCHEN  PROVINZ», 
AUS  OER  ZEIT.  DA  DIE  GROSSE  OKTOBERREVOLUTION  BEGANN 

ZWISCHEN  DIESEN  BEIDEN  WERKEN  -  ..VERSTAND  BRINGT  LEI- 
DEN» UND  «OOSTIGAJEW  UNO  DIE  ANDERN«-LlEGT  EIN  GANZES 
JAHRHUNDERT  -  EIN  JAHRHUNDERT  IM  LEBEN  DES  RUSSISCHEN 
VOLKS. 

DER  AUFSCHLUSSGEBENDEN  WIRKUNG  DIESER  BEIDEN  AUF- 
FÜHRUNGEN MASS  DAS  KÜNSTLERTHEATER  BESONDERE  BEDEUTUNG 
FÜR  DIE  HEUTIGE  JUNGE  GENERATION  BEI. 

IN  OER  INSZENIERUNG  DIESER  BEIDEN  WERKE  DER  GROSSEN 
RUSSISCHEN  SCHRIFTSTELLER  SUCHTE  DAS  KÜNSTLERTHEATER  SEINE 
MEISTERHAFTE  KUNST,  SEINE  SCHÖPFERISCHE  ERFAHRUNG-OAS 
FAZIT  DES  IM  LAUFE  DER  40  JAHRE  ZURÜCHQELEGTEN  WEGES-ZüR 
GELTUNG  ZU  BRINGEN. 


A.  8.  QRIBOilEDOW:  «VERSTAND  BRINGT  LEIDEN».  III.  AUFZUG 
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ILLUSTRIERTE  MONATSSCHRIFT 

ERSCHEINT  IN  FÜNF  AUSGABEN:  RUSSISCH, 
ENGLISCH,  FRANZÖSISCH,  SPANISCH 
UND  DEUTSCH 

IST  DEM  40-JÄHRiGEN  JUBILÜUM  DES 
MOSKAUER  RÜNSTLERTHEATERS  fiEWIOMET 

.i.f  NlJWMfll  IST  VON  J.  BOJARSRI  UNO  N.  TSCMUSCHKIN 
^\  sftMVtSGCSTCLLT  VHOHDFN     WjNSTttHlSCHC  GEiTAI.TUNU 

VON  W.  CHODASSEWrTSCH 
[IL  .■-,.-,1    -  -iIAMMEh  tfOONtMMtJCM  AUS  DEM  MU'itoM  0E9 
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